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auf dies mit Ausnahme der f 8 I nferate a 8 

Sonntage täglich erſcheinende 1%, Sgr. für die fünfgeſpul⸗ 
Blatt beträgt vierteljährlich , j tene Zeile oder deren Raum, 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., Rekl amen verhältnimäßig = 
für ganz Preußen 1 Thlr. bo her) find an die Expedi⸗ 4 
24½ Sgr. f 8 zu po. 2 werden 2 

ür die an demſelben Tage er: 
e p O ſcheinende Nummer nur bis 
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nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


A 
3 


Amtlich 8d. Deut ſch lan d. tiftcirt und die Auswechſelung der Natifikatious-Urkunden, wie die „Berl. 

Berlin, 10. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 4 g > — BR Börſ. Ztg.“ meldet, heute hierſelbſt bewirkt worden. 2 
rubt, den nachbenannten Offiſieren und Mannſchaften des Brandenburgi⸗ Preußen. Berlin, 9. Auguſt. In Betreff der Kriegs⸗ — Die Nachricht, daß aus Gaſtein am Freitag Morgen ein Be⸗ 
ſchen Küraſſter⸗Regiments Kaiſer Nikolaus I. von Rußland Nr. 6) folgende koſten⸗Entſchädigung ſcheint ſich, wie der Bromb. „Patriotiſchen ſehl Sr. Majeſtät, die Auslieferung des Lieutenants a. D. Nanne zu 


8zei leihen und zwar: den Rot i . u ; ; ird az 5 ; „ WEHR f ee A* Fu 
— Adem Rittmeiſter von Rauch, one dus Delliärehrene Ztg.“ von hier geſchrieben wird, die Annahme immer mehr zu konſolidi⸗ | jiftiren, eingetroffen ſei, beſtätigt ſich, nach der „Voſſ. Ztg. „ vollkom- 
zeichen zweiter Klaſſe: den Unteroffizieren Habel und Muchow, den 2 


Küraſſieren Lauriſch und Peter und dem Sergeanten Griep II. ſten an Preußen fallen ſoll. Es find von gewiſſer Seite Bedenken er⸗ nerſtag bereits abgeführt worden, indem die von ihm an Se. Majeftt 
— — 7 at old ſolche * ohne Genehmigung . gerichtete n Eingabe erſt am Mittwoch mit dem Kourier abge⸗ 
re jtatthaft ſei. Es ſcheint indeß Preußen ſich für die entgegengeſetzte Al- gangen iſt, Herr Nanne auch von dieſem Schritte de NN A 
Die Form der Friedens - Präliminarien. ternative unbedingt enticheldenzufönnen. Es beſteht keine Beſtimmung im | theilung gemacht hatte, da 15 ibenfals 105 Fan © ä 
Art. I. der Friedens: Präliminarien wird von der „Volkszeitung“ deutſchen Staats⸗ und Fürſtenrecht, welche einem Souverain verbietet, zu ſten Antwort wäre abgewartet worden. — Der „D. A. Z.“ ſchreibt 
ſcharf bekrittelt und aus ſeiner Faſſung für das Zuſtandekommen des Gunſten eines anderen feiner Landeshoheit zu entjagen, dem Bunde ſteht man aus Hannover über dieſe Angelegenheit: Herr Nanne halte als 
Friedens eine große Gefahr hergeleitet. Der beſagte Artikel lautet näm- darüber eine Kognition nicht zu, ſobald der neue Throninhaber nur den | Küraſſier- Offizier bei einem Manöber durch einen Sturz mit dem Pferde 
lich: „Der König von Dänemark entſagt allen ſeinen Rechten auf die dem Bunde ſchuldigen Leiftungen nachkommt. Man wird ſich erinnern, das Unglück, invalid zu werden, rettete einige Jahre ſpaͤter durch feinen 
Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg zu Gunſten des Kö⸗ daß die Fürſten von Hohenzollern feiner Zeit ihre Souverainetät an die | Muth und feine Futſchloſſenheit die königliche Familie aus einer Gefahr. 
nigs von Preußen und des Kaiſers von Oeſtreich, indem er ſich verpflich preußiſche Krone ohne alle Transaktion an dem deutſchen Bunde abge⸗ in welche dieſelbe bei einer Dampfschifffahrt auf der Eins gerathen war. 
tet, die Dispoſitionen anzuerkennen, welche die genannten Majeſtäten treten haben. Preußen zeigte die geſchehene Thatſache einfach dem Bunde und wurde darauf im Kriegsminiſterium angeſtellt. Im Anfange dieſes 4 
in Betreff dieſer Herzogthümer treffen werden.“ Das Blatt nimmt an und dieſer nahm die Anzeige ad acta, ohne das Recht einer befon- | Jahres machte er ſich in weiteren Kreiſen bekannt durch eine Broſchſtre 3 
zunächſt Anſtoß an der von dem Könige von Dänemark ausgeſprochenen deren Einwilligung für ſich in Anſpruch zu nehmen. Was die Suc⸗ | für die preußiſche Armeeorganiſation, die weuigſtens von Sachkenutniß 2 
„Entſagung“. Sie ſei illuſoriſch, indem Chriſtian IX. keine Rechte auf € eſſionsfrage in Schleswig⸗Holſtein anbelangt, jo hat ſich vielfach und militäriſchem Urtheil zeugt. Während die Preußen vor den Düppeler 
die Herzogthümer beſitze. Dies ift allerdings der Standpunkt, den auch gegen Preußen ein gewiſſes Vorürtheil geltend gemacht, weil unſere Re⸗ Schanzen lagen, nahm er Urlaub nach Hamburg und Altona, ging aber, h 
wir früher eingenommen haben, und der auf der Londoner Konferenz gierung nicht über Hals und Kopf und ohne Weiteres den Erbprinzen unter Zuſtimmung des General⸗Adjutanten v. Tſchirſchnitz, wie er be⸗ 3 
ſeitens der deutſchen Bevollmächtigten der einzig korrekte war, aber es von Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein anerkannt, nach⸗ hauptet, in das preußiſche Hauptquartier und wohnte dem Sturme auf 
muß den Umſtänden Rechnung getragen werden, und dies iſt es, was dem ihn eine Anzahl Volksverſammlungen als ſolchen ausgerufen haben. jene Schanzen bei. Zurückgekehrt, ſprach er überall mit der ihm eigen ⸗ 
die „Volkszeitung“ nicht verſteht. Sie hat in keinem Falle von ihrer Unſere Regierung beanſtandet aus guten Gründen eine ſolche Bejchlen- | thümlichen Erregtheit zum Lobe der Preußen, vernahm aber auch, daß 
ftarren Principien-Reiterei laſſen können, die einmal in der Politik nicht nigung als durchaus unpolitiſch. Die jetzige Dynaſtie in Kopenhagen der König über ſeinen Schritt ſehr ungehalten ſei, daß er wegen Niß⸗ 
am rechten Orte iſt. Wir fragen fie, wie fie den Artikel formulirt ha- iſt von Haufe aus unpopulär. Daß die Popularität zunehmen werde, brauchs ſeines Urlaubs zur Unterſuchung gezogen werden ſolle, und daß 


ben würde? Sie wird vielleicht eine Antwort darauf geben, da fie der nachdem drei Herzogthümer verloren gegangen, läßt ſich nicht erwarten. die Offiziere der Garde-du-Corps ihn von der Tiſchgenoſſenſchaft, die er 
„verunglückten und verfänglichen Form“ defjelben mehrere Leiter widmen | 
will, aber wir ſind auf ein genügendes Amendement von ihrer Seite nicht wäre leicht möglich, daß der Herzog von Auguſtenburg auch einmal König ben ſoll, ausgeſchloſſen hätten. Herr v. Tſchirſchnitz ſtellte in Abrede, die 
gefaßt. Sie wird vielleicht vorſchlagen, König Chriſtian IX. ſolle die | von Dänemark werden und die unter langjährigen Beſtrebungen getrenn- | Zuſtimmung zu dem Aufenthalt im preußiſchen Hauptquartier gegeben 
Erbrechte des Auguſtenburgers anerkennen. Aber würden wir dann nicht | ten Theile der Monarchie wieder in eine Perſonal-Union vereinigen zu haben, weil, wie Herr Nanne behauptet, der König inzwiſchen geäu⸗ 
den gleichen Einwurf gegen fie haben, den fie jetzt der vereinbarten Faſſung könnte. Dieſe Eventualität muß b 
macht, und ſagen können, die Auerkennung des unberechtigten Königs Vorkehrungen treffen, 

ſei irrelevant. Wenn wir den Standpunlt der „Volkszeitung“ in aller — Man erwartet nach der „N. A. Z. 
Strenge feſthalten, dürften die deutſchen Mächte mit Chriſtian IX. gar 

nicht unterhandeln. tiven Friedens. Der ſchwierigſte Pu 
Aber mit wem, fragen wir, ſollten fie dann unterhandeln? Etwa zellen Auseinanderſetzungen zwiſche 


1 O Herzogthümern zu ſuchen 


In dem däniſch N R ichs ath, als dem e 
* En en 2 . 


etwa 1 


Vertretern der dänischen Jutegrität? Die „Volksze 9“ wi tie | treffen 
wohl einſehen, daß mit irgend einem Organ überhaupt unterhandelt wer- t zu angreifen. 
den mußte, wenn die Bundesmächte in den Hertog hne 9 755 einen und ehe, e N i PR 
bloß faktiſchen Zuftand herſtellen wollten, den der erſte indſtoß ums b . a ? eu — In dieſen Tagen find aus den Herzogthümer ER: 
eh ee Br 575 alſo, unter der Vorausſetzung, daß die deut⸗ Briefe von dort ſprechen von einer großen Aufregung, die in der Haupt⸗ und Militärbeamte, he — „ ar 
ſchen Intereſſen, für welche der Krieg einzig und allein unternommen ſtadt Dänemarks herrſchen ſoll, b y 
war, hinlänglich gewahrt jeien, die Baſis des Londoner Vertrags, von niſche Fortſchrittspartei, die jetzt a ae 2 N a 
der fie ſich nicht pure, ſondern nur immer für den Eintritt gewiſſer aufgeſteckt hat. Hiermit im Zusammenhange ſtehen offenbar die Truppen⸗ rath Seubert, welcher bekanntlich vor länger als Jahresfriſt von Hal⸗ 
Eventualitäten losgeſagt hatten, wieder betreten, um eben in der Lage zu 
ſein, mit Chriſtian IX. unterhandeln zu können. Der Einwurf, daß ten Blatte würden funfzehn Regimenter nach Seeland verlegt werden, 
wenn Chriſtian IX. zu Gunſten Preußens und Oeſtreichs entſagt habe, wovon fünf die Garniſon in Kopenhagen bilden würden. Es iſt dies Sachſen belegenen feiner Mutter gehörigen Gutes widmen. 

er ebenſo gut, für den König von Griechenland oder ſonſtwen hätte ent⸗ offenbar wohl der ganze Reſt der däniſchen Armee. — Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Horn it hier ein⸗ 
ſagen können, iſt etwas albern. Denn das hätten einmal ſchon die in — Eine anſcheinend aus dieſſeitigen officiellen Quellen ſtammende getroffen. 4 . 
Frage befindlichen deutſchen Intereſſen verhindert, fürs andere aber hat Darſtellung auswärtiger Blätter läßt ſich über die im Art. 3 des Wiener — Der Minifter der geiftlichen Angelegenheiten hat eine Cirkular⸗ 
der König nicht ohne ein Aequivalent eutſagt, und dieſes Aequivalent be⸗ Präliminarvertrages in Ausſicht genommene Vertheilung der vorhandenen Verfügung vom 26. Juli c. erlaſſen, betreffend die Berückſichtigung 
ſteht in der däniſchen Königskrone. Die deutſchen Bundesmächte haben Staatsſchulden zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern wie folgt konfeſſioneller Intereſſen bei der Anlegung neuer Kirchhöfe 
in Wien geſagt: Es handelt ſich bei dem jetzigen Kriege nicht ſchlechthin um die aus: Nach dem Maßſtabe der Bevölkerung hätten die Herzogthümer, ab⸗ des Inhalts, daß bei der Anlegung neuer Kirchhöfe fo viel als möglich 
Beſeitigung der Londoner Abmachungen, ſondern um die Rettung der geſehen von der letzten, Dänemarlallein treffenden Kriegsanleihe, circa 37% | auf die Einrichtung von Konfeſſionskirchhöfen Bedacht zu nehmen, falls 
deutſchen Intereſſen. Giebt Chriſtian die Herzogthümer frei, jo erlennen der geſammten auf circa 35 ½ Millionen Thlr. Rm. berechneten Staats- aber die Anlegung eines Kommunalkirchhofs nicht zu vermeiden fein ſollte, 
wir im Uebrigen jene Abmachungen und ihn als König von Dänemark ſchuld zu tragen. Allein da die vorhandenen Aktiva und die Prägravation der in geeigneter Weiſe wenigſtens dafür zu ſorgen, daß über eine, die reli⸗ 
an. Mit dieſem Uebereinkommen müſſen präſumptiv die Mächte ein- | Herzogthümer, jo weit fie nicht verjährt ift, den letzteren zu Gute kommen giöſen Intereſſen der betheiligten Konfeſſionen ſicherſtellende Begräbniß⸗ 
verſtanden ſein, die auf der Baſis des Londoner Protokolls ſtehen, und muſſen, außerdem auch das ihnen vordem bei der ſog. Pacifikation ent- ordnung bei Zeiten und jedenfalls vor Ertheilung der erforderlichen 
Lord Ruſſell hatte ſchon früher nicht undeutliche Fingerzeige gegeben, daß zogene Kriegs material oder der aliquote Theil der ſ. Z. dafür kontrahirten Staatsgenehmigung eine entſprechende Verſtändigung reſp. Feſtſetzung 


„ 


U 


eh — Ben 1 25 1 


— 
232 


er dem Gange der Dinge mit Ruhe zuſehe, weil ihm die Selbſtſtändigkeit Anleihe, ſo würde, ſelbſt wenn eine große Billigkeit gegen Dänemark beob⸗ herbeigeführt werde. 4 
des däniſchen Königreichs nicht bedroht ſcheine. Es muß ihm alſo ein achtet würde, Schleswig⸗Holſtein von den Geſammtſchulden des Staates — Der Polenprozeß ſchreitet jo überaus laugſam vor, daß die A 
Uebereintommen, wie es in den Präliminarien enthalten ift, ſchon vor⸗ | nur etwa 3½ Millionen Thaler zu übernehmen haben. Verhandlungen jedenfalls länger dauern werden, als man Anfangs er⸗ 


geſchwebt haben, und da England im Grunde weiter nichts gewollt hat, C. S. — Das definitivement in dem Artikel 2 des über die | wartete, und dürfte hiernach das Urtheil erſt Mitte Dezember geiprochen 
als den Londoner Trattat am Leben erhalten, fo ift ſeiner Eigenliebe ge- Waffenſtillſtandsbedingungen aufgenommenen Protokolls er- werden können. 127 
nügt, wenn er auch nur im Weſentlichen, d. h. in der Erbfolge der klärt man fi) in diplomatiſchen Kreiſen wie folgt: Effektiv habe Däne⸗ — Vor einigen Tagen ift einer der berüchtigtſten polniſchen Hän⸗ 
däniſchen Krone erhalten bleibt. f mark ſchon vorher die Blokade aufgehoben und die Verpflichtung der de. gegendarmen, ein gewiſſer Stochowski aus Podgorze, in Begleitung 
Aber, wo, fragt man, bleibt der deutſche Bund? Nun, der deut» finitiven Aufhebung habe zum Zweck, daß, wenn die Feindfeligleiten wier | von drei Soldaten und einem Polizeibeamten in die hieſige Stadrvogte! 
ſche Bund hat principiell keine anderen Intereſſen, als die für ihn han⸗ der beginnen ſollten, Dänemark gezwungen wäre, alle völkerrechtlichen abgeliefert worden. j 85 
delnden beiden Großmächte. Ihm kann es ebenfalls völlig gleichgültig Formalitäten, wie beim Ausbruche eines neuen Krieges, aufs Neue zu — Dem im Löbauer Kreiſe belegenen Gute Mzannowo iſt mit 
fein, ob in Kopenhagen Ehriſtian oder Peter herrſcht, wenn nur die erfüllen, deren es nicht bedürfte, wenn nur geſagt wäre: während des Genehmigung der töniglichen Regierung die urſprüngliche Bezeichnung 
deutſchen Herzogthümer in ihrer Exiſtenz geſichert ſind. Er wird doch Waffenſtillſtandes iſt die Blokade ſuspendirt. „Weidenau“ wieder beigelegt worden. 5 
nicht ein fo leidenſchaftlicher Principienreiter fein, zu jagen, daß es beſſer) Dem Vernehmen nach iſt der hannoverſche Bundestagstags⸗ — Der Kommandeur des zur Zeit in Jütland befindlichen Garde⸗ 
geweſen, den Frieden nicht zu ſchließen, als einen Monarchen anzuerken⸗ geſandte angewieſen zu erklären, daß Hannover, wenn der Bund nicht Huſaren-Regiments, Oberſt v. Kerſſenbrock, hat nach einer hier eins 
nen, der ſeine Stimme nicht hat. Ein Frieden iſt eben ein Vergleich, im Stande ſei, für die die Bundesautorität direkt afficirenden Ereigniſſe gegangenen Nachricht vor etwa vier Tagen beim Ausſteigen aus feinem 
bet dem die Spitzen ſich biegen müſſen. Beharrten die Großmächte auf von Rendsburg Genugthuung zu erwirken, ſich in der Lage befinden Wagen das Unglück gehabt, ein Bein nahe am Knöchel zu brechen. Der 
der Nichtanerkennung Chriſtians I. dann mußten fie erft ganz Däne⸗ werde, wenigſtens feine eigenen im Namen des Bundes in Holſtein ein⸗ Generalarzt Dr. v. Langenbeck, welcher ſich in Flensburg befand, wurde 
warf erobern und hierauf mit den Großmächten unterhandeln, wie viel gerückten Truppen von dort zurückzuziehen, um ſie nicht möglicherweiſe auf telegraphiſchem Wege ſofort zu dem Verunglückten gerufen. 
man ihnen davon zugeſtehen wolle, oder ſich der Entſcheidung eines Kon» einer zweiten Vergewaltigung auszuſetzen. — Der Marinelieutenant Berger, welcher bekanntlich im See⸗ 
greſſes unterwerfen. Beſſer wären wir dabei nicht gefahren. Chri⸗ — Die theilweiſe bereits in Ausführung gekommene Beförderung gefecht bei Rügen ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt wieder, vollſtändig ge⸗ 
ſtian IX. aber muß halten, was er verſprochen; denn unſere Truppen der in Oeſtreich internirten däniſchen Kriegsgefangenen nad) | nejen, in ſeine Stelle nach Danzig zurückgekehrt. . 
ſtehen in Jütland, und er ſelbſt hat ein eigenes Intereſſe, Wort zu hal» | der preußiſchen Grenze bei Oderberg iſt aus unbekannten Gründen plötz⸗ — Die nur in Königsberg polizeilich mit Beſchlag belegte, ſonſt 
ten; andernfalls ſetzte er ſeine Krone auf's Spiel. lich bis auf weitere Ordre ſiſtirt worden. Die in Wien aus Komorn unangefochten viel verbreitete Schrift — die Vertheidigungsrede des Ab⸗ 
Was die „Volkszeitung“ gegen den Satz anführt, daß Chriſtian IX. und anderen Internirungsorten angelangten däniſchen Soldaten wurden geordneten Pr. Johann Jacoby iſt dort nicht wieder freigegeben wor⸗ 
die Dispoſitionen der Großmächte anertenne, gehört in das Gebiet reiner nicht, wie die Wiener Zeitungen meldeten, mit der Nordbahn weiterbe⸗ | den, weil, wie die „K. H. Z.“ hört, das Gericht daſelbſt die Beſchlag⸗ 
Schulkritik, die Großmächte machen ihre Dispoſitionen nicht von feiner fördert, ſondern im dortigen Transporthauſe untergebracht. Der aus nahme aufrecht erhalten hat. 
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„Anerkennung“ abhängig, wenn dieſe von vornherein abſolut ausgeſprochen Brünn abgegangene Transport wurde in der Umgebung von, Oderberg — Vor einigen Tagen verſtarb hier der in Folge feiner. Betheili⸗ 

ſſt, und es kann ihm daher niemals einfallen, fie zu verſagen, da er kantonnirt; die in Krems und Znaim befindlichen Dänen hat der im gung an der Veröffentlichung des ſeiner Zeit Auſſehen erregenden Roon⸗ 

darum nicht gefragt wird. telegraphiſchen Wege ergangene Gegenbefehl noch vor ihrer Expedition Heydtſchen Briefes aus dem Staatsdienſte entlaſſene Jntendantur⸗Se⸗ 
erreicht. lretär Moll; der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und acht Kinder. 


— Der Zollvereinsvertrag vom 28. Juni c. iſt allſeitig va- — Die Zahl der preußiſchen Garniſonlazarethe beläuft ſich 
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gegenwärtig auf 190; von dieſen befinden ſich 74 in gemietheten Lokalen 


und für 116 beſtehen eigene dem Militärfiskus gehörige Gebäude. In 
dieſen Lazarethen können im Ganzen 11,791 Kranke aufgenommen wer⸗ 
den. Im Jahre 1863 wurden in dieſen Lazarethen durchſchnittlich täg⸗ 
lich 5384 Kranke verpflegt. Die Durchſchnittsverpflegungskoſten belie- 
fen ſich auf 8 Sgr. 1 Pf., die Durchſchnittsarzneikoſten auf 6 Pf. pro 
Kopf und Tag. a > h & 
— Der däniſche Lieutenant Anker ift in Minden in Unterſu⸗ 
chungshaft wegen Widerſetzlichkeit gegen den Unterofficier du jour. 
Köln, 5. Auguſt. Der Verfaſſer der kurzgefaßten Denkſchrift 
der freien religiöfen Gemeinde zu Köln über die Reliquien der „heiligen 
drei Könige“ iſt heute von dem hieſigen Zuchtpolizeigericht wegen An- 


griffs auf die katholiſche Religion zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt 


worden; über die Schrift ſelbſt wurde die Vernichtung ausgeſprochen. 

Marienwerder, 6. Auguſt. Die hieſige königliche Regierung 
hat den Pfarrern aufgegeben, binnen beſtimmter Friſt ein Verzeichniß 
derjenigen Schullehrer einzureichen, welche der Provinzial-Lehrer⸗ 
Verſammlung in Gumbinnen beigewohnt haben. 

Oeſtreich. Wien, 7. Auguſt. Das Urtheil gegen den galizi⸗ 
ſchen Reichsrathsabgeordneten Hrn. v. Rogawsku iſt jetzt publieirt; 
es lautet auf Freiſprechung von der Inſtanz wegen mangelnden Beweiſes. 
Die Staatsbehörde ſowohl als der Angeklagte haben gegen dies Urtheil 
Berufung angemeldet, Hr. v. Rogaweki aber iſt gegen Kaution und ge⸗ 
gen das Versprechen, ſich bis zu erfolgtem Spruche in der Appellations⸗ 
inſtanz nicht aus Lemberg entfernen zu wollen, auf freien Fuß geſetzt. — 
Der penſionirte belgiſche General Ignaz Kruſzewski iſt wegen Ver⸗ 
brechens der Störung der öffentlichen Ruhe zu 1½ jährigem Kerker und 
Landesverweiſung verurtheilt worden. 

— Es erregt nach der „Oſtd. P.“ Aufſehen, daß der kaiſerlich öſt⸗ 


reichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Waſa ſich nach Hamburg be⸗ 


geben hat, angeblich um eine Zuſammenkunft mit dem Herzog von 
Auguſtenburg zu haben. Der Prinz iſt betanntlich der letzte Sproſſe jener 
berühmten königlich ſchwediſchen Dynaſtie Waſa, die mit der Entthronung 
des Königs Guſtav (der ſich ſpäter Obriſt Guſtavsſon nannte) ſchloß. 
Als Gottorper hat der Prinz auch Anſpruche an den däniſchen Thron, 
die er aber nur inſofern geltend machte, als er gegen den Londoner Trak⸗ 
tat proteſtirte. Ob zwiſchen beiden Prinzen Verhandlungen politiſcher 
Bedeutung ſtattgehabt, darüber iſt noch nichts in die Oeffentlichkeit ger 
drunger. 


Sachſen. Dresden, 6. Juli. Der Geſammtausſchuß für 


wig⸗Holſtein, keinerlei 2 ich, und Abtretungs 0 
! -Holitenn, Wehrbarmachung ſeines Volkes und Feſthalten an 
Je ce d Forderungen, welche die Fabne bilden, zu 


Naſſau. Wiesbaden, 6. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde der Antrag: „die hohe zweite Kammer 


wolle beſchließen, die hohe Regierung eindringlichſt zu erſuchen, noch in 
dieſer Seſſion durch noͤthige Vorlage dem unwürdigen Zuſtande der 


Preſſe ein Ende zu machen“, auf Antrag des Abgeordneten Lang dahin 
erweitert, daß demſelben die Beſchlüſſe des Eiſenacher Journaliſtentages 
zugeſetzt wurden. In dieſer Weiſe wurde der Antrag durch große Majo⸗ 
rität (15 gegen 6 Stimmen) genehmigt. (Mtrh. Z.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 
Altona, 8. Auguſt, Abends. [Telegr.] Das „Verordnungs⸗ 


blatt“ meldet, daß die Bundeskommiſſäre in Ueberſtimmung mit der 


oberſten Civilbehörde in Schleswig den Profeſſor Molbech ſeiner Pro⸗ 
feſſur an der Kieler Univerſität enthoben haben. f 

Altona, 9. Auguſt. [Telegr.] Nach dem Berichte der „Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Zeitung“ über die von dem Grafen Reventlow-Farve 
auf den S. d. nach Kiel berufene Verſammlung von Prälaten und Mit⸗ 


gliedern der Ritterſchaft ſind dazu 23 Perſonen, meiſtens der Geſammt⸗ 


ſtaatspartei angehörig, erſchienen, darunter: Blome-Salzau, Reventlow⸗ 


E 


Ein Rückblick auf den polniſchen Aufſtand. 
(Geheime Flugſchrift, gedruckt 5 ee 1863. — Aus dem Polnischen 
erſetzt. 

. . . „Die früheren polniſchen Aufſtände fielen dadurch, daß es ent» 
weder an einer aufſtändiſchen Regierung fehlte, oder daß dieſe ſich nicht 
in den Händen von Männern befand, deren Kind der Aufſtand war. 
Die Träger der Regierung waren Stiefväter, die den Zweck, die Mittel 
und die Tragweite des Aufſtandes nicht kannten, Manner des Juste- 
milieu ohne beſtimmtes Programm, ja Uſurpatoren und Verräther. 
Der gegenwärtige Aufſtand begann unter ganz anderen Bedingungen, 
die ſo neu und außerordentlich waren, wie die Geſchichte ſie nicht aufzu— 
weiſen hat und die eben jenen Uebelſtänden vorbeugten. 

Zunächſt thaten das Ihrige die Demonſtrationen, die unbewaffne⸗ 
ten Manifeſtationen, die alle Schichten der Nation, alle poluiſchen Lan— 


destheile umfaßten. Ihre Vortheile waren: die Kräftigung und die 


Verallgemeinerung des Nationalgefühls, die Einigung der ſocialen und 


politiſchen Parteien, wenn auch nur auf unpolitiſchem Gebiet, die Aner— 


kennung Warſchaus als tonangebende Hauptſtadt von ganz Polen. Der 
paſſive Widerſtand begleitete dieſe Periode der Agitation. Was ſich aus 
dieſer Bewegung entwickeln und ob die nächſten Schritte durch ihre Trag- 
weite der Erhabenheit der Situation entſprechen würden, darüber wurden 
mannigfache Befürchtungen laut. Doch die Leiter der Bewegung in 
Warſchau ſchlugen den rechten Weg ein. 

Nachdem die Nation ihre Exiſtenz durch Manifeſtationen dokumen⸗ 
tirt hatte, konnte fie nicht ſofort zur bewaffneten Vertheidigung derſelben 


ſchreiten. Sie mußte ſich auf die Lauer legen und dieſe Zeit zur Vorbe⸗ 


reitung benutzen. Dazu ſollte die National-Organifation dienen, 

Hier iſt der Zeitpunkt, wo ſich deutlich zwei Parteien gruppiren: 
die der Weißen und die Bewegungspartei. Erſtere, deren Organ der 
„Czgas“ war, ſetzte auf ihr Programm: organiſche Arbeit, Reformen, 
Konſtitution, materielle Hebung des Landes und ähnliche Halbmittel. 
Ihr Hauptleiter war das Komite des landwirthſchaftlichen Vereins; der 
Kreis ihrer Wirkſamkeit beſchränkte ſich auf Verſammlungen der großen 
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Farve, Hahn⸗Neuhaus. Es wurde ein Entwurf zu einer Eingabe an 
die Civilkommiſſarien von Holſtein und reſp. Schleswig vorgelegt, worin 
um eine gemeinſame Regierung für Schleswig und Holſtein und um 
möglichſten Schutz Preußens, an welches der engſte Anſchluß überhaupt 
als dringend geboten dargeſtellt iſt, petitionirt wird. Nach lebhaften 
Verhandlungen wurde die Eingabe angenommen. Dagegen haben ge⸗ 
ſtimmt und ſich der Unterzeichnung enthalten: die Herren Ahlefeld⸗Ol⸗ 
penitz, Baudiſſin⸗Knoop, Luckner⸗Schulenburg, Kloſterpropſt Ahlefeld, 
Nantzau⸗Rohlſtorf. Nicht erſchienen war Blome⸗Heiligenſtädt. 

Hamburg, 9. August, Mittags. [Tekegr.] Die „Ber 
lingske Tidende“ vom 8. d. veröffentlicht ein Cirkular, das der Miniſter 
des Innern an die Amtsvorſtände in Jütland gerichtet hat. In dem⸗ 
ſelben theilt der Miniſter die Friedenspräliminarien und das Waffenſtill⸗ 
ſtandsprotokoll mit und weiſt ſchließlich die Beamten an, während des 
Waffenſtillſtandes ſich ſowohl in Betreff der Einforderung der regulären 
Landeseinkünfte, als auch überhaupt, in Uebereinſtimmung mit den vor⸗ 
gedachten Aktenſtücken, nach den von dem preußiſchen Militärgouverne⸗ 
ment ausgehenden Beſtimmungen zu richten. — Betreffs des Verkehrs 
zwiſchen Jütland und den übrigen Theilen des Königreiches verheißt der 
Miniſter nähere Mittheilungen. 

Randers, 8. Auguſt. [Telegr.] „Randers Amtsavis“ ver⸗ 
öffentlicht eine Bekanntmachung des Generals v. Falckenſtein, worin die⸗ 
ſer anzeigt, daß das Militärgouvernement von Jütland vom 8. d. ab 
von Randers nach Aarhuus verlegt wird, und daß der Generallieutenant 
v. Plonski während der Urlaubsreiſe des Generals v. Falckenſtein den 
Letzteren vertreten wird. m 

— „Randers Amtsavis“ vom 2. Auguſt veröffentlicht folgende 
Bekanntmachungen: „Auf Befehl des Oberkommando's in Apenrade 
bildet die Königsaue und die Koldingaue künftig die Grenze zwiſchen der 
Verwaltung Jutlands und Schleswigs. Die im Herzogthum Schles⸗ 
wig belegenen Enklaven, ſo wie die Inſeln Föhr, Amrum und Sylt, wer⸗ 
den deshalb nicht mehr von hier aus verwaltet werden, ſondern von der 
oberſten Civilverwaltung in Schleswig. Dies wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kunde gebracht. Randers, den 1. Auguſt. Das Militär⸗Gou⸗ 
vernement. (gez.) v. Falckenſtein.“ / 

„Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß von Seiten 
der kriegfuhrenden Mächte Friedenspräliminarien unterzeichnet find. Der 
Waffenſtillſtand iſt bis zum definitiven Frieden, und wenn der Friede 
nicht zu Stande kommt, jedenfalls auf 12 Wochen verlängert. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit bleiben die Okkupation, das Militär⸗Gouvernement und 
der Kriegszuſtand in Jütland unverändert beſtehen. Randers, den 2. 
Auguſt 1864. Der Militär⸗ Gouverneur. (gez.) v. Falckenſtein.“ 

— Aus Hjörring (Venſyſſel) wird vom 2. Auguſt geſchrieben, 
daß am ſelbigen Tage 2000 Mann Preußen in Anmarſch waren und 


allen Wrackzütern 12 ½ pCt. ernten, nicht an ihren Revenüen leiden“. 
Daß die ganze Küjtenlinie jo ohne Leucht⸗ und Leitfeuer für Seeleute 


gelaſſen worden iſt, gefährdet die Schifffahrt um fo mehr, als ein ſtarter 


für die kommende Nacht in Bröadersley, Mittwegs zwiſchen Aalborg und 


Hjörring, Quartier beſtellt hatten. — Aus Frederikshavn wird 


unterm 3. d. Mts. in „Fredh. Avis“ berichtet, daß am Dienſtag eine 


kleinere Abtheilung Preußen dort angekommen und für den 4. d. Mts. 
Quartier für 4 —500 Mann Kavallerie und Infanterie beſtellt ſei. 

— Aus Flensburg ſchreibt man der „Korr. Stern“; Ich bin 
in der Lage, allen den Gerüchten 


it entgegentreten zu können, wenngleich 


e K. in de 


unter einen Dänen, einen O 53. Regiment und einen Solda⸗ 


genen drei Opfer gefordert hat, dar 
her vom 


von der Ausbreitung des Typhus auf 


ten vom 13. Regiment. Am 4. Auguſt befanden ſich in den hieſigen | 
13 Lazarethen, jo wie in denen von Glücksburg, im Sundewitt und auf 


Alſen zuſammen 891 Kranke, darunter an Verwundeten 189 Preußen 


und 357 Dänen. 
— In Holſtein finden in dieſen Tagen umfaſſende Truppen⸗ 
dislokationen ſtatt und wird bei dieſer Gelegenheit auch Lauenburg 


zum erſtenmal einen Theil der Bundestruppen bei ſich aufnehmen, in⸗ 
dem ein Bataillon des 7. Infanterie-Regiments in Ratzeburg und 


Mölln Kautonnement bezieht. 

— Die „Hamb. Börſenhalle“ wiederholt jetzt einen vor 14 Jahren 
von Dr. K. Clement verfaßten Artikel über die gefahrvolle Wejtküfte des 
Herzogthums Schleswig, die „zu allen Zeiten von den Dänen abſichtlich 
dunkel gehalten worden iſt“. Allerdings iſt vor zehn Jahren auf der 
Nordſpitze von Sylt ein 270 Fuß hoher Leuchtthurm errichtet worden, 
aber auf Amrum iſt ein ſolcher Thurm noch immer nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Auf der gefährlichen Strecke zwiſchen Helgoland und Hornriff 
find ſchon Hunderte und Tauſende von Kauffartheiſchiffen verunglückt. 
Die däniſche Regierung, ſagt Clement, ließ abſichtlich die nordfrieſiſche 
Küſte dunkel liegen, „damit die Strandvögte, welche den Strand bewa⸗ 
chen, die Aufſicht über Schiffbrüche und Strandungen haben und von 


— . — — 


Um die Nation aus ihrem Traumleben zu wecken und auf den 
Weg der That fortzureißen, ermunterten fie dieſelbe zuerſt durch die War: 
ſchauer Attentate, die auch noch den Vortheil hatten, daß fie die Hitztöpfe 
etwas beruhigten und ihr Fieber abkühlten. Demnächſt gewann die Na⸗ 
tional-Organiſation Verbreitung in ganz Polen, am meiſten in den 
Städten und Flecken. Die Organiſationen in den deutſchen Antheilen 
erfannten ebenfalls die Oberhoheit des Centralkomités an, das eben da- 
durch immer deutlicher den Charalter einer Regierung gewann und ſich 
dreiſt zur geeigneten Zeit zum Aufſtande vorbereiten konnte; denn wenn 
auch die Weißen ſich gänzlich zurückhielten und die Organisation zu hin⸗ 
dern ſuchten, jo durfte doch das Central-Komité hoffen, einmal, daß fie 
als Polen im Falle des Aufſtandes nicht den Muth haben würden, offe⸗ 
nen Widerſtand zu leiſten, und ſodann, daß ſie der offen hervortretenden 
Regierung de facto gegenüber zuſammenſchmelzen und der Aufſtand in 
den Städten gleich bei ſeinem Ausbruch allgemeine Verbreitung gewin⸗ 
nen würde, zumal hier und da die Beſſergeſinnten ſchon anfingen, die 
Reihen der Weißen zu verlaſſen. 

Dieſe Berechnungen erwieſen ſich als trügeriſch. Sie konnten ſchon 
deshalb ſich nicht bewähren, weil fie für geheime Arbeiten zu ſyſtematiſch 
waren. Sodann bewahrheitete ſich wieder, daß der Ausbruch eines jeden Auf⸗ 
ſtandes, ungeachtet aller Vorbereitungen, mehr Sache des Zufalls iſt, der ſich 
vorher nicht genau berechnen läßt. Daraus ergiebt ſich jedoch nicht die 
Unwirkſamleit der Organiſation, ſondern nur die größere Schuld der 
Weißen, welche, ſtatt die Fundamente des Gebäudes gegen mögliche 
Stürme zu ſchützen, dieſelben durch den Erguß ihrer Fäulniß ſelbſt un⸗ 
terhöhlten. 


Es find nämlich zwei Parteien, welche ſich die ſelbſtſtänige Entſchei⸗ 
dung der Geſchicke des Landes anmaßen. Zuerſt die Patrioten vom al⸗ 


Strom aus Südweſt in die Bucht jenes großen Waſſerſtückes hineinſetzt, 
in welchem die Inſeln Nordfrieslands verſtreut liegen. Schiffen, welche 
aus Weſten kommen und nach Bremen oder Hamburg beſtimmt ſind, 
begegnet es häufig, daß ſie das Feuer von Helgoland verfehlen und bei 
verkehrtem Beſteck Norden ſtatt Süden von dieſem Eiland gerathen. Dies 
iſt für ſie ſehr gefährlich zu einer Zeit, wenn ein ſchwerer Sturm weht 
und die Flut einſetzt, beſonders bei Nacht, da alsdann kein Licht Norden 
von Helgoland und Süden von dem gefährlichen Horn iſt, das ſie leiten 
könnte, rückſichtlich ihrer gezifferten Breite und Länge oder um ſich mög⸗ 
lichſt fern von den weit ausreichenden Brandungen der Inſel Amrum 
zu halten und zu ſuchen, den Weſterſtrand der Inſel Sylt zu erreichen, 
oder in das Liſter Tief hineinzukommen, welches an der Nordküſte dieſer 
Inſel liegt und Waſſer genug hat für die Handelsſchiffe von größter La⸗ 
ſtigkeit. Doch rings umher iſt noch immer nichts als Finſterniß.“ Das 
Sylter Licht macht jetzt eine kleine Ausnahme. Auch auf Amrum ſollte 
ein Leuchtfeuer erſter⸗Klaſſe errichtet werden. Durch dieſe beiden Feuer 
könnten viele Schiffe gerettet werden. 

Kopenhagen, 5. Aug. In der geſtrigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths⸗Volksthings kam die früher angedeutete Interpellation des Kapitän⸗ 
Lieutenants Roepſtorff an den Marineminiſter, betreffend die früheren 
und jetzigen Zuſtände der Orlogsmarine, zur Sprache. Außer dem 
Interpellanten und dem Marineminiſter, Orlogs⸗Kapitän Lütken, ſpra⸗ 
chen Paſtor Viborg, Konſul A. Hage, Redakteur Bille und Aktuar 
Steenſtrup, die letzteren vier Redner namentlich den Umſtand tadelnd, 
daß der Orlogs⸗Kapitän Suenſon am 9. Mai d. J. in dem Gewäſſer 
von Helgoland nicht die beſiegten (I) öſtreichiſchen Kriegsſchiffe verfolgt 
und erobert. Der Interpellant legte dagegen das größte Gewicht auf den 
Verluſt der ſchleswigſchen Weſtſee⸗Inſeln und meinte, daß es abſeiten 
der Königlichen Regierung unverantwortlich geweſen, wenn dieſe den 
kriegsgefangenen Kapitän⸗Lieutenant Hammer nicht bloß ohne genügende 
Verſtärkung, ſondern ſogar ohne zweckmäßiges Lazarethweſen gelaſſen, 
worauf der Marineminiſter im Weſentlichen entgegnete: Die dänifche 
Flotte ſei im Ganzen genommen unzureichend geweſen. Zunächſt habe 
nach dem Rückzug der Armee das ganze Küſtenterrain von Neuſtadt in 
Holſtein bis nach Hadersleben hinauf bewacht werden müſſen, damit nicht 
etwa im Rücken der däniſchen Armee ein Angriff habe ausgeführt werden 
tönnen. Im Ferneren ſei rückſichtlich der Inſel Rügen dieſelbe Pflicht 
vorhanden geweſen, da die Preußen dort über eine Stärke von 20 Dampf⸗ 
Kanonenböten, 2 Dampffregatten und 1 Korvette verfügten. Hätte 
man nun nicht vor Rligen die vorhandenen vier Ausmündungen auf das 
Sorgſamſte und Strengſte überwacht, ſo wäre mit nur zu großer Si⸗ 
cherheit eine feindliche Landung auf den däniſchen Oſtſee⸗Infeln zu be» 
fürchten geweſen. Und endlich habe Dänemark ſehr wohl die Elbe bloki⸗ 
ren können, als noch keine preußiſch⸗öſtreichiſche Kriegsſchiffe in der Nord⸗ 
ſee anweſend; als aber dieſe erſchienen, habe es von Seiten des Marine⸗ 
Miniſteriums faſt eine übernatürliche Anſtrengung erfordert, die drei bei 
Helgoland engagirten Kriegsſchiffe: die Fregatten „Niels Juel“ und 
„Jylland“, ſowie die Korvette „Heimdal“ dorthin zu entſenden, gleich⸗ 
wie die Fregatte „Niels Juel“ ſich ſpäter nur gegen die Anordnung des 


Marineminiſteriums in den engliſchen Kanal begeben habe, um die dä⸗ 


niſche Handelsmarine zu beſchützen. Andererfeits erklärte der Marine⸗ 
miniſter mit Beziehung auf die vermeintlich mangelhafte Vertheilung von 
Orden und Ehrenzeichen unter die Officiere und Mannſchaften der Flotte, 
daß nicht Jeder, der in dem Rapport belobt worden, eine Ordensdeko⸗ 
ration erlangen könne, ſowie daß in ſolcher Hinſicht in der Regel die die 
Verantwortlichkeit für die Ausbildung der Mannſchaften tragenden älte- 
ſten Officiere zu bevorzugen wären. 

Flensburg, 9. Auguſt. Das „Verordnungsblatt 
für Schleswig“ enthält eine Bekanntmachung des Prinzen 
Friedrich Karl, worin angezeigt wird, daß an Stelle des 
abberufenen Grafen v. Revertera, Freiherr v. Lederer zum 
öſtreichiſchen Civilkommiſſar für Schleswig ernannt iſt. 

Kopenhagen, 8. Auguſt Abends. Heute Nachmit⸗ 
tag hat der König die heute und geſtern vom Kriegsſchau— 
platze hier angekommenen Truppen gemuſtert. 

Der frühere Polizeidirektor Branſtrup iſt zum Ober: 
Präſidenten Kopenhagens ernannt worden. 


ten Datum, welche ſich von den politiſchen Adelstraditionen nähren und 
daher gern Rechte, Freiheiten und Privilegien, aber ja keine Pflichten ha⸗ 
ben und nichts riskiren mögen. Sodann die Patrioten vom neuen Da⸗ 
tum, die nur Pflichten kennen und daher alles riskiren, um Rechte und 
Freiheiten zu gewinnen. Das Schlimme dabei iſt, daß von den Erſte⸗ 
ren Jeder bei jedem Schritte die Parteipolitik vortrefflich zu wahren vers 
ſteht und ſich nicht berücken läßt, und daß die Hälfte der anderen Partei 
aus jenem ehrlichen und kernhaften Volke beſteht, das nur dem Gefühle 
folgt und nicht dem Verſtande, aus jenem Volke, das den Manifeſtatio⸗ 
nen in Warſchau durch das Beil Nachdruck geben wollte, das unter dem 
erſten beſten Vorwande aufkuüpft, das aber auch andererſeits durch 
den Glanz des ſeidenen Aufichlages am Kontuſch und durch Phraſen ſich 
leicht, wenn auch nicht auf lange, gewinnen läßt. Die letztere Eigenſchaft 
verſtehen beſonders die galiziſchen Grafen in ihrem ſelbſtſtändigen Inter⸗ 
eſſe vortrefflich zu benutzen. Doch ich kehre zur Sache zuruͤck. Das 
Centralkomité beſtimmte den Ausbruch des Aufſtandes auf den April, 
bis zu welcher Zeit die Organiſation beendigt fein ſollte und Waffen zur 
Stelle ſein konnten. Auch die Jahreszeit war paſſend gewählt. Inzwi⸗ 
ſchen trat die außerordentliche Wielopolskiſche Proſtription dieſen Anſich⸗ 
ten hindernd in den Weg. Dieſe Gewaltthat in ruhigem Abwarten über 
ſich ergehen laſſen, mußte mit Recht als Selbſtmord erſcheinen. Nach 
Wegführung von Tauſenden hatte Rußland, wenn es ſah, daß die Nation 
beim paſſiven Widerſtand verharrte und ungeachtet der Wielopolski'ſchen 
Erfindungen nicht mit ihm Handgemein wurde, andere Tauſende in die 
Eisfelder Sibiriens geſchickt. Ferner mußte das Centralkomite ſich 
um die Weißen kümmern, da endlich auch an ſie die Reihe gelommen 
wäre. Es war daher beſſer, daß jene zum Opfer auserſehenen Tau⸗ 
ſende, ſtatt den Schnee des Nordens mit der Gluth ihres Blutes den 
Schnee in Polen ſchmolzen. Was für eine Macht dieſe Fluth bilden und 
ob fie die Nation in ihrer Geſammtheit mit ſich fortreißen würde, das 
war freilich nicht vorherzuſehen, aber zu hoffen. Uebrigens ift die Noth⸗ 
wendigkeit das höchſte Geſetz. Das Centralkomité beſchloß daher den 
Aufſtand und verkündete dies der ganzen Nation. 


k 
f 


Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. Die däniſchen Preßagenten ſchlagen, nach⸗ 
dein ſie in den hieſigen Blättern alle Tonarten des Haſſes und der Ver⸗ 
dächtigung gegen Deutſchland wie der Aufregung der franzöſiſchen Erobe⸗ 
rungsgelüſte erſchöpft haben, jetzt den Ton des Jammers an, um das 
Mitleid des Kaiſers und der franzöſiſchen Nation zu erregen. Und wie ⸗ 
derum geht hierin das „Pays“, deſſen ſpecielle Beziehungen zu Drouyn 
de Lhuys bekannt find, mit dem Beiſpiele voran. Seine Klagelieder find 
von Kopenhagen datirt. „Das ganze Voll“, ſo heißt es in dieſer Thrä⸗ 
nen⸗Epiſtel, „iſt in Trauer verſenkt; in allen Straßen der Hauptſtadt 
nimmt man nur Zeichen der Noth und der Troſtloſigkeit war. Ueberall 
begegnet man verſtümmelten Invaliden, Wittwen und Waiſen in Trauer⸗ 
kleidern. Im Reichsrath iſt bereits von dem Finanzminiſter auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen worden, die Beſoldungen der Staatsbeamten 
um ein Fünftel zu verringern, eben ſo auch die Ruhegehälter. Die vielen 
aus den Herzogthümern verjagten Beamten, die man doch nicht Hungers 
ſterben laſſen kann, verurſachen neue außerordentliche Ausgaben.“ 

— Lambert, Herzog von Emyrna, theilt dem „Conſtitutionnel“ 
die nachſtehende Note mit, die ihm unter dem Datum des 2. Juli aus 
Madagaskar zugegangen iſt und die dieſes Blatt unter allem Vorbe⸗ 
halt wiedergiebt: „In Tananariva iſt eine Revolution unmittelbar be⸗ 
vorſtehend. Dank den Sakalaven, welche Waffen und Pulver erhalten 
haben, ſoll der König ſeinen Wiedereinzug halten. Tananariva iſt im 
Belagerungszuſtande. Man räth der Königin, zu fliehen und die Gnade 
des Königs anzurufen. Die Franzoſen haben ſich nach Mantaſu zu 
Herrn Laborde geflüchtet, um den Ausgang der Revolution abzuwarten, 
welche Radama II. wieder auf den Thron ſetzen ſoll.“ Der Aufſtand 
iſt alſo noch nicht wirklich ausgebrochen, wie der „Abend⸗Moniteur“ 
geſtern meldete. 

— Die Société du eredit et travail, die ſich vor drei 
Vierteljahren etwa nach dem Vorbilde der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Kredit⸗ 
Anſtalten in Frankreich gebildet hat, macht ſehr erfreuliche Fortſchritte. 
Sie begann damals ihre Geſchäfte mit einem Aktienkapital von 20,000 
Fr., von denen 4000 eingezahlt worden waren. Heute iſt die Zahl der 
Theilnehmer bereits von 172 auf 620 geſtiegen, die 92,650 Fr. gezeich⸗ 
net und 48,201 Fr. bereits wirklich eingezahlt haben. Am 30. Juni 
wies das Inventarium ein Aktivum von 123,909 Fr. nach; der Um⸗ 
ſchlag im Monat Juli allein betrug 52,000 Fr. Die Geſellſchaft hat 
bereits einen Reingewinn von 600 Fr. erzielt und hofft, wie in dem 
„Courrier du Dimanche“ geſagt wird, nächſten Januar ſchon eine kleine 
Dividende bezahlen zu können. 

— Das „Memorial Diplomatique“ meldet, daß die konföde⸗ 
rirten Südſtaaten Amerikas Herrn La Sere, aus Louiſiana, als 
Agenten nach Mexiko geſchickt haben. Er iſt franzöſiſchen Urſprun⸗ 
ges und erfreut ſich eines großen Anſehens in ſeinem Staate, den er auch 
im früheren Kongreſſe vertrat. Er wird als ein ſehr gewandter, ein⸗ 
ſichtsvoller Mann gerühmt, der Mexiko genau lennt und ſogar an der 


Unternehmung des Tehuotepek⸗Kanals ſtark intereſſirt iſt. Seiner Miſ⸗ 


ſion verleiht der Umſtand einen beſonderen Charakter, daß er ein ver⸗ 
trauter Freund von Juarez ſowohl, als auch von dem in Paris befindli⸗ 


deen Agenten der Suͤdſtaaten, Herrn Slidell, iſt. 


1 


— Die Verurtheilung der „Dreizehn“ hat das unge⸗ 
heuerſte Aufſehen erregt. Niemand hatte dieſelbe nach dem glänzenden 

ver Jules s für möglich gehalten. Dieſe Entſcheidung bil ⸗ 
det den Ge aller Unterhaltungen. Die Verurtheilten beſchloſſen 


geſtern in einer bei Jules Favre abgehaltenen Verſammlung gegen dieſes 
erſte Urtheil Berufung einzulegen und das Prinzip, für welches ſie 
kämpfen, durch alle Inſtanzen aufrecht zu erhalten. x Ye 

Paris, 8. Auguſt. Der Kaiſer, welcher Vichy geſtern früh 
um 8 Uhr verließ, traf um 11 Uhr in Montlucon ein, wo er die Haupt⸗ 
fabriken in Augenſchein nahm, und langte um 9 Uhr Abends wieder 
in Saint Cloud an. — Der Biſchof von Perpignan iſt geſtorben. 


Italien 


Turin, 5. Auguſt. Das officielle Blatt veröffentlicht ein Dekret, 
durch welches die Anwendung des königlichen Placet auf diejenigen Hand⸗ 
lungen der Biſchöfe ausgedehnt wird, welche Ernennungen von Oekono⸗ 
men, Pfarrern und geiſtlichen Vilaren vornehmen oder Verfügungen über 
die geiſtlichen Güter enthalten. 

— Man ſchreibt dem „Movimento“ aus Caprera, 26. Juli: 
„Das Befinden des Generals Garibaldi iſt auf dem Wege fortwäh⸗ 
render Beſſerung. Schmerzen und Geſchwulſt ſind jedoch nicht völlig ver⸗ 
ſchwunden. Deßhalb iſt der General genöthigt, das Bett zu hüten oder 
ſich auf einem Handwagen auf der Inſel umherführen zu laſſen. Im 


Wegen des beſchleunigten Ausbruches war die Organisation noch 
nicht vollendet; die Arbeiten in der ruſſiſchen Armee waren erſt glücklich 
eingeleitet, die Bewegung beſchränkte ſich nur auf die Städte und es 
fehlten Waffen und Offiziere. Deſſenungeachtet zeigte das Centralkomité 
unerſchütterlichen Kriegsmuth Rußland gegenüber; einige feiner Mitglie⸗ 
der, wie Siegmund Padleweki, rückten ſofort ins Feld (am 22. Januar 
186 ; 


3). 
db in derſelben Zeit, wo das Centraltomité vom höchſten Kriegs⸗ 
muth entflammt war, fehlte es ihm an bürgerlichem Muth der undisci⸗ 
linirten Nation gegenüber. Han bürgerlichem { 
= dem die Natiomairegierung bis heute laborirt, iſt vielleicht die einzige 
Urſache der bisherigen Mißerfolge. Gehen wir näher auf die Sache ein. 
Sobald das Centralkomité die ganze Nation zu den Waffen rief, 
übernahm es die Verantwortung für den Aufſtand, und dieſe erheiſchte 
unbedingten Gehorſam gegen daſſelbe. Inzwiſchen wieſen die Weißen den 
Aufitand als Wahnſinn zurück und ſchloſſen fi immer feſter in ſich 
ſelbſt ab. Sie verweigerten jede Geldunterſtützung, 
und die Städte (mit Ausnahme von Warſchau) vermochten für die zahle 
reichen Haufen nur geringe Geldmittel zu liefern. Im Angefichte der 
Thatſache des Aufſtandes konnte das Centralkomite eine jo ehrloſe Hand⸗ 
lungsweiſe ni harte 8 i n 
der „Czas“, im Widerſpruch mit den offenkundigen Dekreten des Komi⸗ 
tèes und ſolche e 
verzweifelter Widerſtand der Rekruten. Daher kam es (um nur dies 
Eine anzuführen), daß, als die Organe von den Juden in Krakau die 
Nationalſteuer zur Bewaffnung des Lagers in Ojcow verlangten, dieſe 
unter Berufung auf den „Czas“ antworteten, daß fie Zahlung leiſten 
würden, ſobald Aufſtand ſei. Der Aufſtand dauerte ſchon 5 Wochen 
und noch hatte keine Abtheilung gute Waffen, obwohl die Einfuhr derſel⸗ 
ben durch Galizien damals nicht verboten war. Dieſer Umſtand ift 
ſelbſt in den Augen der Verblendetſten ein handgreifliches Verbrechen 
der meiſten Geldſäcke. Die vom Gentralfomite beſtellten Waffentrans⸗ 
porte blieben aus. 


Dieſer Mangel an bürgerlichem Muth, 


verließen das Land, 


cht erwarten. Und hier verſicherte das Organ der Weißen, 


ompromittirend, es ſei kein Aufſtand, ſondern nur ein mund um Hi ) 
—— f 1 legt Verantwortlichkeit auf und dieſe lehnt die Kontrerevolution gern ab. 


Geſchieht es doch auch in friedlichen konſtitutionellen Staaten, daß die 


53 

Ganzen darf man hoffen, daß er in wenigen Tagen wieder frei umher 
wird gehen können. Geiſtig iſt er ruhig geſtimmt, wie immer.“ 

— Die Regierungskommiſſion, welche mit der Prüfung der Durch⸗ 
bohrungsarbeiten des Mont Cenis beauftragt war, hat ihren Bericht 
bereits angefertigt. Aus demſelben ergiebt ſich, daß auf der italieniſchen 
Seite, von Bardonneche an, die Durchbohrung bereits 2015 Metres be⸗ 
trägt, welche auch ſchon mit Mauerwerk verſehen find, während von Mo⸗ 
dane aus 1448 Metres durchbohrt worden ſind. Vom Juli 1863 bis 
Juli 1864 hat man 560 Metres zu durchbohren vermocht. In dem 
Maaße, in welchem die Durchbohrung vorſchreitet, wird das Geſtein des 
Gebirges härter und härter, aber die fortwährenden Verbeſſerungen, 
welche von den Ingenieuren der Wirlſamkeit der Durchbohrmaſchinen 
hinzugefügt werden, haben bis jetzt noch vollſtändig alle dieſe Schwierig⸗ 
keiten aufzuwiegen vermocht. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 6. Auguſt. [Wallfahrt nach Czenſtochau; 
Orden.] Zu den mit Ablaß verbundenen Gottesdienſten, die im Kloſter 
auf dem Kalvarienberge bei Czenſtochau am 15. d. und am 8. k. M. ab⸗ 
gehalten werden, ſollen von hier aus Extrazüge abgelaſſen werden. Eine 
polizeiliche Belanntmachung ſagt, daß zur Reiſe nach Czenſtochau keine 
Päſſe, ſondern nur polizeiliche Erlaubnißſcheine nöthig ſind, die von den 
Polizeimeiſtern ausgeſtellt werden. In den letzten Jahren hatte der Be⸗ 
ſuch des berühmten Wallfahrtsorte durch die politiſchen Unruhen ſehr 
gelitten. — Der Chef der ſiebenten Infanteriediviſion, Gen.⸗Lieut. Bel⸗ 
legarde II., hat den St. Wladimirorden II. Kl. mit den Schwertern, der 
Generalmajor vom Generalſtab, Witkowski, den Stanislausorden erſter 


Klaſſe erhalten. 
A e n. 


ji 

— Der „Moniteur de l'Armee“ hat Privat⸗Nachrichten aus 
Schanghai bis zum 10. Juni über die letzten militäriſchen Vorfälle 
von Kiangſi und Kiangfu. Nach der Einnahme von Hang⸗Tſcheu und 

Su⸗Tſcheu hatte der Rebellengeneral Chang⸗Uang, der dieſe beiden Plätze 
vorher nachdrücklich vertheidigt hatte, die kaiſerliche Armee bei Chin⸗ 
Kyang angefallen und bedeutend geſchlagen. In Folge dieſes Sieges hat 
Chan⸗Uang eine feſte Stellung auf den vorher von den Kaiſerlichen be⸗ 

ſetzten Höhen eingenommen und bedeutende Verſtärkungen aus ſeiner 

eimath an ſich gezogen. Dann hat er ſich offen gegen ſein bisheriges 

berhaupt, den großen Rebellenherrſcher erklärt, womit er ſchon ſeit eini⸗ 

gen Monaten in Streit lag. Er hat bereits ſeinen Soldaten den Plan 

kundgegeben, nach Nanling zu marſchiren und den großen Taiping zu 

ſtürzen, um ſich an ſeiner Stelle zum Könige krönen zu laſſen. Chan⸗ 
Uang wird als ein ſehr begabter, energiſcher Kriegs- und Staatsmann 

geſchildert, und in ihm würde der Hof von Peking einen weit gefährliche⸗ 

ren Gegner erhalten, als den gegenwärtigen Taiping, einen an ſich unbe⸗ 

deutenden Menſchen, der in ſeinem Palaſte zu Nanking ein der Schwel⸗ 

gerei und der Wolluſt ausſchließlich gewidmetes Leben führt. 


Afrika. 
— Der „Abend⸗Moniteur“ bringt Folgendes aus Tunis: „Am 
28. Juli hat der Unterdirektor der äußeren Angelegenheiten des Bey dem 
franzöſiſchen Generalkonſul officiell angekündigt, daß die Pacifikation 
der Regentſchaft vermittelſt direkter Unterhandlungen mit den Inſurgen⸗ 
ten erzielt worden iſt. Die Bedingungen ſind 
Amneſtie; Herabſetzung der Kopfſteuer von 72 auf 20 Piaſter; Ver⸗ 
minderung des Zehnten um die Hälfte; Ernennung von Kaids (einge⸗ 
bornen Gouverneurs) an die Stelle der Mameluken in den Provinzen. 
In Folge dieſer Unterhandlungen habe ſich der Chef der Rebellen, Ali⸗ 
ben⸗Rdam, in ſein Land, zum Stamme Medjeer, mit den Garantien 
für ſeine perſönliche Sicherheit zurückgezogen. Das Gerücht war in Tu⸗ 
nis verbreitet, daß der Kasnadar binnen vierzehn Tagen abtreten werde. 
In Tunis hatte man noch keine beſtimmten Nachrichten über die wirk⸗ 
liche Lage der Rebellen erhalten.“ g : 
— Nach einer fo eben erſchienenen Schrift des Chevalier Tulin 
enthält Tunis auf einer Oberfläche von 20 Mill. Hektaren 2,500,000 
Einwohner, worunter 2,426,000 Araber und Kabylen, 40,000 Juden 
und 34,000 Europäer. Unter dieſen giebt es 13,000 Italiener, 9000 
. und 3000 Deutſche, Ruſſen und angehörige anderer Natio⸗ 
nalitäten. 2 8 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Aug. Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, daß Unter⸗ 
ndlungen ſtattfinden, bei denen der Krontreſor betheiligt iſt, 


a 
hu welche die Erwerbung von Landgütern in unſerer Provinz betreffen. 


Was war unter ſolchen Unſtänden Pflicht einer Regierung, die 
ſich als Regierung fühlte? 


Das Banner, welches das Centralkomité bei der Organisation und 


beim Aufſtande erhoben hatte, war das nationale, das allgemeine, das 
alle Parteiungen ausſchloß. Den Weißen war das Thor geöffnet. Da 
fie nicht eintraten, jo blieben fie außerhalb des Nationalbanners. Das 


Centralkomité hatte daher den thatſächlichen Beweis, daß nur, um mich 


ſo auszudrücken, ſeine Partei, d. h. die Nationalorganiſation, die allein 


nationale war, es mußte alſo, nach Beginn des Kampfes gegen Rußland 


alle außerhalb der Nationalorganiſation ſtehenden Parteien ignoriren, ver⸗ 
achten, beherrſchen. Hatte das Centralkomité nur auf die Nationalorga⸗ 
niſation als ſolche ſich geſtützt, fo hätte es eben dadurch auch an dem Na⸗ 
tionalbanner feſtgehalten und ſich nicht auf den Standpunkt einer Partei 
geſtellt. Selbſt in dem Falle, wenn die Weißen der Thatſache des Auf⸗ 
ſtandes gegenüber ſich als Polen gefühlt und um der allgemeinen Sache 
willen ihre Sonderintereſſen aufgegeben hätten, hätte man jo ſchnell als 
möglich den Augenblick benutzen müſſen, um ſie unter das National⸗ 
banner zu bringen und in die Organisation einzuſchmelzen. Um jo mehr 


mußte, als ſie Widerſtand leiſteten, die einzig nationale Partei, die für 
das Schicksal der Nation die Verantwortung übernommen hatte, ebenſo 


feindſelig gegen fie auftreten, wie gegen die Ruſſen. Eine ſolche revolu⸗ 
tionäre Energie hätte den Weißen umponirt und fie hätten nicht gewagt, 
länger zu zaudern und um die Gewalt ſich zu ſtreiten, denn die Gewalt 


Partei, welche das Steuer der Regierung in der Hand hat, alle Aemter 
mit ihren Anhängern beſetzt und die ihr widerſtrebenden Parteien im 
Zaume hält. Hätte alſo das Centralkomité gleich von Anfang an gegen 
die Weißen Zwangsmaßregeln augewendet, ſo hätte ſie heute, nach fünf 
Monaten nicht nöthig, Revolutionstribunale zu errichten. 

Aber das Centralkomite fürchtete ſich vor dem Widerſtande und die⸗ 
ſer Mangel an bürgerlichem Muth brachte es dadurch zum Falle, daß es 
das Nationalbanner fälſchlich als das Symbol der Unparteilichleit, des 


see pale a. fe 


politiſchen Ekleltieismus betrachtete, der jeder Partei Berechtigung zuge⸗ 


Ubr Nachmittags und dauerte in ungezwungener Heiterkeit bis nach Mitter⸗ 
nacht, begünſtigt vom ſchönſten Wetter. Der Garten war nach einbrechen⸗ 
der Dunkelheit durch eine große Anzahl bunter Ballons beleuchtet. Konzert 
und Theatervorſtellung wechſelten ab. Zur Aufführung kam: 1) „Mit der 
Feder“, worin Fräulein v. Webers und Herr Bethge die Hauptrollen mit | 
großer Sicherheit und Gewandtheit ſpielten; 21 der Kurmärker und die Pi⸗ g 
carde, dargeſtellt von Herrn Meißner und Frl. Schulz, die beide ihren beſon⸗ 
ders guten Tag hatten und wohlverdienten reichen Beifall ernteten, nament⸗ 
lich zeichnete ſich Frl. Schulz durch ihre reine und gefällige franzöſiſche Aus⸗ 
ſprache aus. Zum Schluß wurde die Sommerbühne zum Tanzſaal berge⸗ 
richtet und ſtrablte im Glanze von 100 Kerzen. Der mit Orangerie ger 
ſchmückte Aufgang war von dem Orcheſter aus angebracht. Es war ein un⸗ 
gewohnter Anblick, ſo elegante Toilette und die den höchſten Kreiſen unſerer 
Geſellſchaft angehörigen Herren und Damen ſich auf den Brettern des Som⸗ 
merthegters herumtummeln zu ſehen. Der ganze Eindruck des wohl gelun⸗ 
genen Feſtes war ſo günſtig und befriedigend, daß der Wunſch nach einer 
baldigen Wiederholung allgemein laut wurde. 0 

— lEutweichung.] Der Füſilier Jendrike vom 4. Boienfchen 
Infanterie Regiment Pr, 59, welcher vor längerer Zeit geiſtig erkrankt in 
die Irren⸗Heilanſtalt in Owinst gebracht worden iſt, bat am Montag gegen 
Abend Gelegenheit gefunden, ſich aus der Anſtalt heimlich zu entfernen. Die 
noch am Tage der Entweichung vorgenommenen Nachſüchungen nach dem 
Kranken ſind erfolglos geblieben. 

— l(Kindesleiche.] Unter den Holzflößen des Zimmermeiſters D. 
wurde geſtern Nachmittag die ſchon der Verweſung nahe Leiche eines Knaben 
gefunden Es iſt der 7 Jahr alte, vor 8 Tagen vor den Augen ſeiner Mut⸗ 
ter vom Kahne berabgeſtürzte Sohn des Schiffseigenthümers Ruthe. Die 
unglücklichen Eltern haben während der ganzen S Tage reſultatloſe Nachſu⸗ 
chungen nach ihrem Kinde angeſtellt, und ſind erſt kurz vor dem zufälligen 
Auffinden deſſelben auf das Drängen ihrer Leute weitergefabren. 

E llebelſtand.] Die e der Rinnſteine unſerer Stadt 
ſind ſehr verſchieden; zum größten Theil beſtehen ſie aus den dickſten Bohlen, 
aber theilweiſe find dieſe Bohlen nur ſchwach, wie z. B. in der Langenſtraße 
und auf St. Martin, wo dieſelben ſich bei jedem Drucke verſchiehen und in 
die Höhe ſchlagen. Es iſt dadurch ſchon mancher Unfall herbeigeführt wor⸗ 
den. Zwiſchen zwei ſo verrückten Bohlen fiel geſtern ein Mädchen mit einem 
Kruge, wobei dieſer zerbrach und mit ſeinem Inhalt den Rinnſtein füllte, 
während das Mädchen ſelbſt den einen Fuß ſich abgeſchunden hatte und auch 
über heftige Schmerzen in demſelben klagte. Dieſem Uebelſtaud wäre das 
durch a . daß die Bohlen in irgend einer Weiſe befeſtigt werden, 
was ſich ſehr leicht durch eiſerne Ueberleger bewerlſtelligen ließe. 3 

* Borek, 8. Auguſt. Vor Kurzem theilten wir mit, daß aus 

anlaſſung der Uebertretung der Vorſchriften wegen Heilig 
in di ö G 
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ger Fatbolife ö 


el ft ruhlgte, 1 . N be rel! { 3 
und die Sache liegt nun vor dem k. Appellationsgerichte zur eid 12 5 
Es wird nunmehr fraglich fein, ob die Regierungs⸗Verordnung vom Jahre 
1841 gegenüber der unterm 7. März 1862 an das k. Oberpräfidium der 
Provinz ergangenen Miniſterial⸗Inſtruktion noch in Kraft iſt oder ob dieſelbe 
hiernach ihre Wirkſamkeit bereits verloren hat. Nach der gedachten hoben 
Miniſterial⸗Inſtruktion iſt nämlich zur Beſeitigung vielfach entſtandener 

ergangener richterlicher ei⸗ 


Zweifel, die jogar in der Verſchiedenheit e 
dungen ihren Ausdruck gefunden, beſtimmt worden, daß ee die 
e⸗ 

cha. 


Katholiken verpflichtet ſind, am Charfreitage, ſo wie außerhalb des 
Diſtrikts am Buß und Bet age, als die Evangeliſchen an den ſpecifif 

tholiſchen Feiertagen, ſich des Betriebes bürgerlicher Gewerbe und der Ver⸗ 
richtung ländlicher Arbeiten zu enthalten und daß es nur rückſichtlich der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften zum Schutze der gottesdienſtlichen Feier an allen ſtaat⸗ 
lich anerkannten kirchlichen Feſttagen beider e namentlich auch 
in Anſehung des Verbots von Schauspielen, Bällen und ähnlichen Luſtbar⸗ 1 
keiten an beſtimmten Tagen, ſein Bewenden behalten ſolle. Zur Herbei⸗ 


führung einer Rechtsgleichheit und namentlich in der Praxis der Gerichte 
dürfte es jedenfalls wünſchenswerth erſcheinen, daß die in dieſer Beziehung 


beſtebenden, von einander abweichenden Beſtimmungen durch eine allgemeine 
Verordnung deklarirt und dem Publikum durch die Amtsblätter bekannt ge⸗ 
macht werden, damit ferneren ungerechtfertigten Strafverfügungen vorge 


beugt werde. ? 
„9. Auguſt. [Militäriſches.] Es lag in der Abficht der 


* Borek, 9. Augu 
Militärbehörde, die in Kobylin ſtationirte 1. Kompagnie des Niederſchl. 


ſteht und ihr den Zutritt zur Gewalt geſtattet. Dadurch verlor das 
Centraltomité die Berechtigung der eigenen Exiſtenz und der Aufſtand 
als ſein Kind die Legitimität ſeiner Geburt. Es mußte abtreten und mit 
ſeinem Abtreten wurde das ganze Streben der mühſamen organiſatori⸗ 
den 1 daß 2 die Leitung des Aufſtandes behielten, die 
ihn gemacht hatten, vernichtet. 

Das Centralkomité wagte nicht, obwohl es von vornherein in ſei⸗ 
ner Macht ſtand, gegen die Weißen auf revolutionäre Weiſe zu verfah⸗ 
ren. Der Aufſtand begann mit ihnen zu parlamentiren und ließ ſie da⸗ 
durch zu Kräften fommen, Ste De zwar ſcheinbar dem Parlamen⸗ 
tiren keine Schwierigkeiten in den Weg, aber ſoviel war llar, daß hinter 
jener „Verzweiflung der Rekruten“ doch noch etwas Anderes steckte. Für 
die zu gewährende Unterſtützung verlangten ſie Betheiligung an der Re⸗ 
gierung, um zuletzt, wenn es doch zum Aufſtande kommen müßte, die 
Leitung deſſelben in A Hand zu haben und ihn dahin zu führen, wohin 
ſie wollten, und nicht 3 Es lag ihnen Alles daran, ſich gegen die 
Entwicklung des vom Centralkomits zum Vortheil des politiſchen Auf⸗ 
ſtandes begonnenen ſoclalen Prozeſſes zu ſichern. Das Eentralfomite, 

das durch Verhaftung, den Tod auf dem Schlachtfelde (Janowski) oder 
das Ausrücken ſeiner fahigſten Mitglieder (Sigmund Padlewski) ſtark 
zuſammangeſchmolzen war, beging in der That den ungeheuren Fehler, 
daß es Männern den Zutritt zur Regierung geſtattete, welche einen dem 
Aufſtande fremden Parteiſtandpunkt einnahmen. 

Die Zuſammenſetzung der Regierung aus den verſchiedenartigſten 
Elementen zog weitere Inkonſeguenzen nach ſich: ohnmächtige Halbheit 
im Handeln, Vernachläſſigung vieler begonnenen Arbeiten, welche für 
das Schicksal des Aufſtandes entſcheidend ſein konnten, Vernichtung der 
ganzen Grundlage, auf welcher der Aufſtand vorbereitet war. ; 


(Schluß folgt.) 
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Inf. Reg. Nr. 46 mit der hier garniſonirenden 3. Komp. deſſelben Regiments 
in unſere Stadt zuſammenzuzieben, um mit den in Goſtyn und Dolzig 
ſtehenden beiden andern Kompagnien in: Bataillon exerziren zu können. Wie 
verlautet, ſoll jedoch die Ortsbebörde zu Kobylin wegen Belaſſung des Mili⸗ 
tärs in dortiger Stadt ſich an den kommandirenden General gewandt haben, 
welcher dem Geſuche deſſelben ſtattgegeben haben ſoll, jo daß das Bataillon 
in der bisherigen Weite ſtationirt bleibt. . a 
Jarocin, 7. Auguft. Geſtern batten wir in unſerer Nähe eine 
Feuersbrunſt, die leicht eine ſehr weite Ausdehnung gewinnen konnte. Auf 
dem Dorfe Patarzpea hieſigen Diſtrikts bereitete eine Backerfrau einen im 
8 ſtehenden Backofen zum Brotbacken vor. Sie verſah es, die aus dem⸗ 
elben herausgeſchafften glühenden Koblen feuerſicher unterzubringen oder 
auszulöſchen, in Folge deſſen ein in der Nabe befindlicher Stall Feuer fing 
und in bellen Flammen aufging. Daſſelbe tbeilte ſich dann auch mehreren 
anderen Gebäuden mit und ſo wurden nicht nur dieſe, ſondern auch deren 
anzer Inhalt binnen kurzer Zeit total verzehrt. Ob nicht auch ein Men⸗ 
feen dabei zu beklagen fein wird, iſt noch unbeſtimmt, da ein Kind die- 
es Wirthes vermißt wird und trotz allen Nachſuchens nicht zu ermitteln war. 
r Wollſtein, 8. Auguſt. [Feuer.] Am vergangenen Sonnabend, 
gegen 9 Uhr Abends, brach in einem Stalle auf dem Gehöfte des am Markte 
wohnenden Kaufmanns Magnus in Roſtarzewo Feuer aus, wodurch nach 
kurzer Zeit deſſen Wohnhaus nebſt Stallungen, ſowie das Wohnhaus des 
Nachbars ein Raub der Flammen wurden. Durch das Feuer iſt dem Ver⸗ 
unglüdten ein um fo größerer Schaden zugefügt worden, als derſelbe zur 
eit mit feinem Mobiliar nicht verſichert war. Wiederum ein warnender 
ngerzeug für Diejenigen, die es verabſäumen, ihre Mobilien gegen Feuers⸗ 
gefahr zu verſicern. Ueber die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt bis jetzt 
Beſtimmtes noch nicht ermittelt. E 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
19. Sitzung des Staalsgerichtshoſts zu Berlin vom 9. Auguſt 1864. 
Der Präſident Büchte mann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr. Der 
Rechtsanwalt Brachvogel macht dem Gerichtsbofe die Anzeige, daß fein 
Klient Joſepb v. Mielecki an einem Fußübel erkrankt ſei, welches ihn ver⸗ 
bindere del der heutigen Verhandlung gegenwartig zu fein. Sollten demſel⸗ 
ben jedoch Nachtheile daraus erwachſen, ſo ſei er bereit, ſich in den Sitzungs⸗ 
ſaal tragen zu laſſen. 5 
„Rechtsanwalt v. Liſiecki Piet an, daß er zum 11. d. M. zu einer kom⸗ 
miſſariſchen Vernehmung nach Pleſchen eingeladen ſei. Ohne ſeine Pflicht 
bier zu verletzen, könne er nicht dorthin reiſen und ſich auch nicht zweckdienlich 
dort vertreten laſſen. Er lege desbalb gegen dies Verfahren Verwahrung 
ein und beantrage noch einmal die Vorladung der Zeugen hierher, Die Rechts⸗ 
anwälte Leut, v. Janecki und Holthoff machen ahnliche Anzeigen und 
bitten um Beurlaubung einiger der Angeklagten zum Zwecke der Beiwohnung 
mehrerer kommiſſariſcher Bernebmungen. Der Praſident erklärt, daß 
der Gerichtsbof über dieſe Anträge Beſchluß faſſen werde, bemerkt jedoch dabei, 
daß es ſcheine, als ob eine Vertretung durch Rechtsanwälte an Ort und 
Stelle die Ahweſenheit der Veribeidiger von den Plengr-Verbandlungen 
vermeiden laſſe. Die kommiſſariſche Vernehmung der Zeugen ſolle über⸗ 
haupt nur vorläufig erfolgen, um zu ermeſſen, ob die perſönliche Vorladung 
derſelben noch erforderlich jet oder nicht. 3 
Rechtsanwalt Holthoff macht die Anzeige, daß er die Vertheidigung 
des Angeklagten v. Milkonski mit dem Bruder des Angeklagten, dem Gerichts: 


2 


werde, vorbehalten. 


u 
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Ber Rechtsanwalt Brachvogel, der is inzwiſchen zu dem Angeklag⸗ 
teen v. Mieleck begeben, erklärte hierauf, daß derjeloe ſich augenblicklich nicht 
in der Lage befinde, ſich in den Saal transportiren zu laſſen. 


Der Arzt der 
Anſtalt erſcheine erſt zwiſchen 11 und 12 Ubr und bitte er den Gerichtshof 
feinen Beſchluß noch auszuſetzen Es wird hierauf auf Antrag des Staats- 
anwalts ein ihm vom Statthalter aus Galizien zugeſendetes, nicht weiter be⸗ 
glaubigtes Schriftſtück: „Cirkular der Nationalregierung in Warſchau“ 
vorgeleſen. ö . 
Rechtsanwalt Brachvogel: Das Schriftſtück würde eigentlich gar 
nicht der Erwähnung werth fein, da es bier heute jo hineingeſchneit jei, und 
nichts weiter bewieſe, als was bereits vielfach durch äbnliche Schriftſtücke 
bewieſen worden ſei. Das Schriftſtuck könne den Angeklagten gegenüber 
nicht als Beweis vorgebalten werden, weil es exit verfaßt worden ſei, als der 
rößte Theil der Angeklagten ſich bereits in Haft befunden babe. Ein Schrift⸗ 
ück diefer Art fer noch nicht geleſen worden. Bei einem gewiſſen Demido⸗ 
witſch (2), der in der Anklage nie genannt ſei, ſei ein Konvert gefunden wor⸗ 
den, in welchem ſich neben andern Papieren auch dieſes Schriftſtück und 
zwar in Abichrift befunden habe. Nun wolle man die Exiſtenz des Origi⸗ 
nals dadurch beweiſen, daß man den Schluß ziehe, das Kouvert und die an⸗ 
dern Schriftſtücke hätten dem Eljanowsti (der bekannte Fahnenträger Mie⸗ 
roslawslis) gebört und dieſer habe es von der Nationalregierung empfangen. 
Er halte die Bitte für vollkommen gerechtfertigt, daß der Gerichtshof ſich die 
zu leſenden Schriftſtücke vorher genau anſebe, bevor er darüber entſcheide, 
ob dieſelben als Ueberführungsſtück gegen die Angeklagten vorgelegt würden. 
Er proteſtire gegen die i dieſes Schriftſtückes. ? 
Rechtsanwalt Elven: Abgeſeben von dem Umſtande, daß das Schrift 
ſtuck das Datum des 2. Mai v. J. trage, und alſo dem größten Theil der 
Angeklagten fremd ſein müſſe, bitte er den Gerichtsbof, bei dieſem Schrift⸗ 
ücke das allergrößte Gewicht auf den re jeder Authentieität zu legen. 
r glaube, daß, wenn es auch nur in der ent ernteſten Möglichkeit liege, daß 
auf dieſes Schriftſtück irgendwie Gewicht gelegt werde, daß dann die Verthei⸗ 
digung in der An egen Lage ſich befande. Die geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten müßten ſtreng feſtgehalten werden. Wie wolle man den Beweis des 
Urſprungs dieſes Schriftſtückes führen? Wie wolle man daſſelbe in direkte 
Beziehung mit der National Regierung bringen, da jeder Beweis dafür fehle? 
Man wiſſe nicht einmal, ob das aufgefundene Papier eine Abichrift oder eine 
Drudichrift geweſen ſei. Die Proklamation könne von der National⸗Regie⸗ 
zung ausgegangen fein, fie könne aber ebenſogut im Intereſſe anderer Per- 
81 von anderen Bebörden angefertigt ſein. Daß dies ſchon geſchehen ſei, 
afür habe man die Beweiſe ſchon gebabt. Da die Autbenticität dieſes Schrift⸗ 
ſtückes nicht feſtgeſtellt ſei, jo dürfe der Gerichtshof demſelben nicht die kleinſte 
Beweiskraft beimeſſen. 3 
Dber-Staatsanwalt Adlung: Das Schriftſtück ſei allerdings in einer 
Abſchrift 195850 worden; es 1 ſich aber in ſeinem Eingange als ein 
Erlaß der Nationalregierung an. Daß in Poſen kein Exemplar dieſes 
Schriftſtückes vorgefunden worden, habe darin ſeinen Grund, weil das Po⸗ 
ener Komite bereits geſprengt war. Das Schriftſtück habe ſich aber in einem 
ouvert befunden worin der Paß für Eljanowski und ſeine Ernennung als 
Kommiſſar für Galizien ſich befunden, und die Verbindung mit dieſen Pa⸗ 
eren laſſe — — ſchließen, daß er die Proklamation von der National 
egierung erhalten. — EHER re 
x Rechtsanwalt Elven: Er wolle daran erinnern, daß bier ein politischer 
Prozeß verhandelt werde. Würde ein gewöhnlicher Kriminalprozeß geführt, 
i würde eine Reihe von Beweiſen aufzunehmen fein, die jetzt in ihrer 
Bewefskraft ſtreng geprüft werden müßten. Die Vertheidigung habe nach⸗ 
Sen daß zur Feſtſtellung ſogenannter Hochverrathsproze e xc. diejenigen 
eamten, welche zur Recherche aufgefordert ſeien, ihre Thätigfeit nicht darauf 
beſchränkt, ſondern auch eine agitatoriſche Thätigkeit entwickelt hätten. Was 
in Preußen geicheben ſei, könne man annehmen, ſei auch in Nußland und 
Oeſtreich geſcheden. Daß das Einſchieben eines ſolchen Schriſtſtückes nicht 
zu den Unmöglichkeiten gehöre, dies anzunehmen ſei man berechtigt. Man 
werde einwenden, die Vertbeidigung begnüge ſich mit Verdächtigungen, allein 
die Behauptungen derfelben ſeien nicht aus der Luft gegriffen. Die Veribei⸗ 
digung mühe jezt mit aller Strenge darauf beſtehen, daß nur in authentiſcher 
Form vorgelegten Papieren Beweistraft gegeben werde. 
Profeſſor Gneiſt: Wenn die ſezt ermittelten Mitglieder der Warſchauer 
National Regierung vor dem Gerichtsbofe als Angeklagte ſtänden, würden 
fie mit Recht Folgendes einwenden können: Wenn ein Schriftſtück producirt 


* 
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würde als ihr Erlaß, fo könnten fie erwarten, daß der Gerichtshof, auch 
wenn er die Echtheit vermuthen ſollte, wenigſtens die Form eines Schrift⸗ 
ſtückes in Betracht ziehen werde. Dieſes Schriftſtück habe nur die Form 
eines Entwurfs und trage nur die Unterſchrift: „Warſchau, den 2. Mai.“ 
Die Mitglieder der National⸗Regierung würden ſich ferner darauf berufen 
können, wie man dazu komme, das Schriftſtück ihnen zuzuſchreiben, weil es 
aus Warſchau datirt ſei. Die in dem Couvert noch vorgefundenen Druck⸗ 
ſchriften ließen eine ſolche Beziehung nicht zu und glaube er, daß eine ſolche 
Art der Beweisführung für die vorliegende Sache nicht zuzulaſſen ſei. 
Rechtsanwalt Lewald: Er wolle die allgemeine Bemerkung machen, 
daß dieſe Art des Verfahrens auf ihn einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck ge⸗ 
macht habe im Gegenſatz zu der Verhandlung vom Jabre 1847, Damals, 
als zum erſten Male in Preußen der Verſuch mit der Oeffentlichkeit gemacht 
worden, ſeien auch die fremden Regierungen noch ſehr ſenſible geweſen und 
alle Augenblicke ſeien Reklamationen gekommen. Es wurde die Bitte ger 
ſtellt, daß die Vertheidiger die fremden Regierungen nicht angreifen möchten. 
Wahrend die Vertheidigung die Macht halte, preußiſche Beamte anzugreifen, 
ſei ſie waffenlos geweſen gegenüber auswärtigen Beamten. Es ſei daher 
damals zu dem Beſchluſſe gekommen, daß öſtreichiſche und ruſſiſche Pa⸗ 
piere nicht mehr vorgelegt werden ſollten. Da ſei es anerkannt worden, wie 
unerhört es ſei, daß preußiſche Staatsangehörige verurtheilt werden ſollten 


auf Machwerke der öſtreichiſchen und ruſſiſchen Regierung. Dergleichen 
Schriftſtücke mögen gut genug ſein, eine Konvention, wie die vom 2. Februar | 


zu Stande zu bringen, aber nie und nimmer, um preußiſche Staatsange⸗ 
börige vor einem preußiſchen Gerichtshofe wegen Hochverraths zu verurtheilen. 
Ober⸗ Staatsanwalt Adlung: Er müſſe der Bezeichnung dieſer Schrift⸗ 
ſtücke als „Machwerk“ entgegentreten. Die rüſſiſchen Beamten würden ge⸗ 
radezu der Urtundenfälſchung beſchuldigt. Die Anklage müſſe mit den aus⸗ 
ländiſchen Behörden Hand in Hand gehen, denn es werde ja behauptet, daß 
das Polenreich wieder hergeſtellt werden ſolle. Die Staatsanwaltſchaft habe 
ſich deshalb mit den auswärtigen Regierungen in Verbindung ſetzen müſſen 
und durften die daher ſtammenden Schriftſtücke nicht als „Machwerk“ be⸗ 
zeichnet werden. Es ſei Bezug genommen worden auf preußiſche Beamte 
und es ſei ſchlimm, daß ſo etwas vorgekommen. Ob dadurch an den Beam⸗ 
ten etwas bangen geblieben ſei, darüber werde der Gerichtshof entſcheiden, 
und babe bereits entſchieden. Der Vorwurf gegen die öſtreichiſche und ruſ⸗ 
ſiſche Regierung ſei völlig unbegründet, fo lange die Vertheidigung nicht be⸗ 
ſtimmte Beweiſe liefere. 5 
Rechtsanwalt Lewald: Der jüngere Vertreter der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft habe neulich behauptet, daß Herr von Bärenſprung vollen Glauben 
verdiene, weil die Regierung, trotz der Kenntniß der Vorwürfe, die ihm ge 
macht worden, ihn im Amte belaſſen hatte. Zunächſt ſei dieſe Theorie falſch. 
Der Gerichtshof braucht auch dem unbeſcholtenſten Beamten nicht zu glau⸗ 
ben, wenn er nicht wolle. Die Beamtenqualität ſei kein Beweis für die 
Glaubwürdigkeit. Dann aber habe man noch Lindenberg und ſelbſt Hentze 
im Amte, obſchon im Ladendorf ſchen Prozeſſe ſein Zeugniß nur bedingungs⸗ 
weiſe auerkannt ſei. Im Intereſſe der preußiſchen Juſtiz möge man ſolche 
Schriftſtucke nicht zulaſſen, da man die Glaubwürdigkeit der Ausſteller zu 
prüfen außer Stande ſei, oder wenigſtens möge man dieſelben hier vorführen. 
Profeſſor Gneiſt: Die Vertheidigung beſtreite nicht, daß dieſe Schrift⸗ 
ſtücke der Staatsanwaltſchaft auf dem angegebenen legalen Wege zugegan⸗ 
gen ſeien, fie behaupte nur die vollſtändige Werthloſigteit derſelben. 
Rechtsanwalt Elven (perſonliche Bemerkung): Es ſei von Seiten der 
Staatsanwaltſchaft angeführt, es würden ſortwährend Verdächtigungen aus⸗ 
geſprochen, ohne bewieſen zu werden, und es ſei dies zu bedauern. Er halte 
es un Intereſſe der Vertheidigung, eine derartige Kritik ſeines amtlichen 
Verhaltens nicht zu dulden. Er ſei ſich der Würde ſeines Standes zu wohl 
and um in irgend einer Beziehung einen Makel darauf kommen zu laſ⸗ 
ſen. Er gebe ſich nicht dazu ber, eine Verdächtigung auszusprechen und 
tönne es nicht begreifen, wie man einen ſolchen Tadel äußern könne, Habe 
er ſich nicht erboten, jedes Wort, was er geſprochen, zu beweiſen? Den 
Beweis habe er mehrfach angetreten und trete ihn noch heute an. Werde 
der Beweis zurückgewieſen, ſo wiſſe er wohl, daß er ſich dem Beſchluſſe des 
richtshofes . habe, aber er dürfe keine Behauptung aufkommen 


liche Beleidigung des Vertheidigers in der Aeußerung des Ober⸗Staatsan⸗ 
walts nicht gefunden habe. * 

Als der Rechtsanwalt v. Ja nec ki ſich zum Worte meldet, bemerkt der 
Präfident, daß er dieſe Angelegenheit für genugend erörtert halte. Die 
Vertheidigung ſei ein ſchönes Recht, aber fie werde es noch mebr, wenn ſie 
Maaß und Ziel halte in ihren Bemerkungen, d. h. wenn die Vertheidiger 
bei allen Gelegenheiten nicht ſaͤmmtlich ſprechen wollten, namentlich in Fäl⸗ 
len, wo eine Sache durch einige der Herren genügend erörtert ſei. Er wolle 
die 3 nicht beſchränken, gebe derſelben jedoch anheim, dieſe Be⸗ 
merkung zu erwägen. an ;: 

Nachdem der Rechtsanwalt v. Janecki hervorgehoben, daß die Fin⸗ 
dungsart des vorgeleſenen Schriftſtückes gar nicht nachgewieſen jet, erklärt 
der Rechtsanwalt v. Liſiecki: Der Herr Ober⸗Stagtsauwalt habe ‚ber 
merkt, daß die Herbeiſchaffung der Schriftſtücke auch im Intereſſe der Unger 
klagten erfolgt ſei. Er habe in den Akten keine Spur davon gefunden. 

Ober⸗Staatsanwalt: Seine Stellung erfordere es, daß er nicht 
bloß das Schuldig gegen die Angeklagten beantrage, ſondern auch darauf 
ſehe, daß ihnen kein Unrecht geſchehe. — Es tritt eine Pauſe ein. Nach Ber 
endigung theilt der Präſident mit, daß der Arzt es für äußerſt bedenklich 
erachte wenn der Angeklagte Mieleckt der heutigen Sitzung beiwohne. Es 
wird der Beſchluß darüber vorbehalten. Es wird hierauf zur Verleſung der 
gerichtlichen Erkenntniſſe geſchritten, welche in der bekannten Gymnaſiaſten⸗ 
verbindung ergangen ſind. Bei dieſer Gelegenheit erhebt ſich noch einige 
Diskuſſion, auf welche wir in unſerm morgenden Berichte zurückkommen 
8 1 65 Sitzung ſchließt nach 3 Uhr. Nachſte Sitzung morgen (Mitt⸗ 
woch) 9 Uhr. 


Vermiſchtes. 

* Gumbinnen, 7. Auguſt. Der Reitenbach'ſche Siegelring 
wurde am 3. d. in der Auktion auf der hieſigen Kreiskaſſe vom Kutſcher 
Kemmſies in Plicken für 25 Thaler erſtanden. 

* London, 4. August. Seit voriger Woche ſteigt jeden Abend ein 
rieſiger Luftballon von Cremorne Gardens über London auf, der auch noch 
im Dunkel ſichtbar iſt, denn er führt Feuer mit ſich und iſt nach Art der alten 
Montgolſiers konſtruirt, d. h. er hebt ſich in Folge der in ſeinem Innern 
durch Wärme verdünnten Luft. Wir haben es demnach hier mit keiner neuen 
Erfindung (höchſtens mit einer Verbeſſerung des Heizapparats) zu thun, 
trotzdem iſt dieſer vom Aeronauten Godard angefertigte Ballon ſchon wegen 
feiner Größe und Form eine intereſſante Erſcheinung auf und über der 
Erde. Er iſt größer, als der berühmte Rieſenballon Nadards, mißt in der 
Höbe 111 Fuß, im Umfange 95 Fuß 9 Zoll und nimmt einen Raum von 
30,000 Kubikfuß ein. Von birnförmiger Geſtalt iſt er aus Kanevas ange⸗ 
fertigt und mit Seide gefüttert und zeigt etwa im 2 Drittel ſeiner Höhe 
ringsberum 24 regenſchirmartige Vorſprünge, die als Fallſchirme dienen ſol⸗ 
len. Am unteren Ende, dem Halſe des Ballgus, hängt der Korb, über wel⸗ 
chem der Heizapparat angebracht iſt, deſſen Flamme man aus großer Ent⸗ 
fernung ſeben kann und der mit Bündeln gepreßten Roggenſtrobs 1555 
wird. Der Ballon ſelbſt mit ſammt allem Zubehör wiegt über 4620 Pfd., 
der Korb allein, der 13 Fuß im Durchmeſſer zäblt, an 585 Pfd. Ihn um ⸗ 
giebt ein mannshohes Gitter zum Schutze der Paſſagiere. Zum vollſtändi⸗ 
gen Aufblaſen des Ballons werden dreiviertel Stunden ununterbrochen ſtar⸗ 
ker Feuerung KR er ſteigt langſam und ſieht von unten, wegen des 
Feuers und der Fallſchirme, ſehr ſchön aus. Es finden ſich auch jeden Abend 
immer Leute genug, welche aus Neugierde, Wiſſensdrang, oder um der 
ſchwülen Atmosphäre Londons zu neben, die Luftfahrt mitmachen. Un⸗ 
fälle find bisher noch nicht vorgekommen. 75 5 * 

* Antwerpen, im Juli. Die „Köln. Ztg. ſchreibt: Seit einiger 
Zeit ſind wieder gewiſſe Agenten außerordentlich thätig, um den Strom der 
Auswanderung, der bisher über Bremen und theilweiſe auch über Ham⸗ 
burg ging, über Antwerpen zu lenken. Die meiſten dieſer armen Auswan« 
derer ſind dazu beſtimmt, um in die nordamerikaniſche Armee geftedt 
zu werden, zu welchem Zweck man ſie auf eine eben ſo betrügeriſche wie ge⸗ 
meine Weife preßt. Man läßt fie einen in engliſcher Sprache verfaßten Kon⸗ 
trakt doppelt unterichreiben, und zwar befindet ſich auf der einen Hälfte der 
Kontrakt, wodurch fie Sich zu jeglicher Arbeit dort drüben verpflichten, und 
daneben auf der andern Hälfte eine Quittung über bezahltes Handgeld. Auf 
diefe Weile können die armen Leute, von denen faſt kein Einziger Engliſch 


was er beweiſen wolle, eine Verdächtigung nenne. 
2 * je aß er einen ek nicht 


18 walt erwidert, daß ; 3 
habe ausſprechen wollen, und der Präftdent ertlart, daß er eine perſön⸗ 


21 58 80 221 24 89 
94, 612 26 727 55 826 


verſteht, auf der einen Seite bei ihrer Ankunft dort drüben kontraktlich ge⸗ 
wungen werden, in die Armee einzutreten, auf der andern Seite werden ſie 
1 55 die geleiſtete Quittung auf die ſchmählichſte Weiſe um das Handgeld 
etrogen. 
Tagen mehr als 20 junge Leute geweſen, die vom Konſul Abhülfe gegen dieſe 
ſchreiende Ungerechtigkeit verlangten welche ihnen erft bier zu Ohren gekom⸗ 
men war. Ein glaubwürdiger Augenzeuge erzählt, daß jüngſt eine Schaar 
diefer armen Opfer über einen der Agenten bergefallen und nur durch die 
3 der Polizei von grober Mißhandlung deſſelben abgehalten 
rden ſei. 


Gewinn⸗Liſte 


der II. Klaſſe 130. Königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 
r in Parentheſe beigefügt.) 
Adden der beute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 
Der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. fiel auf Nr. 12,483 in Berlin bei 


nie, 
1 58. 141 83 97 308 12 (40) 17 406 526 46 77 80 877 
975. 1079 (40) 85 162 89 (60) 270 324 30 33 37 534 
710 98 916 49 83. 2021 194 218 315 495 611 (40) 19 650 
42 49 704 (40) 61 815 30 (40) 57 77 932 77. 3006 53 61 24 
61 354 57 69 81 510 37 717 24 860 932 79. 4049 80 68 
76. 120 215 54 346 65 80 (200) 87 402 57 66 72 73 74 87 570 97 
668 (40) 71 877 962 73. 5016 151 275 81 93 (50) 322 66 84 420 


55 57 502 66 72 633 718 25 874 77 944 66 67. 6225 329 32 
71 95 435 56 59 561 72 (40) 657 90 822 53 930 900 82 84. 7038 
67 193 280 515 86 (2000) 631 743 49 80 846 978 92. 8044 


(40) 98 171 86 203 10 42 79 302 30 56 82 89 442 57 514 49.88 
14 32005294 1402 52555 224277 85. 9050 67 79 136. 203 
283 521 28 73 96 616 76 74 
g 740 75 96 817 61 
10, 108 236 346 51.85 411 34 79 5ꝗ0 ( 
62 88 715 65 867 924 AT. 11,043 61 203 338 A 506 654 
775 983. 12,026 53 66 280 94 353 (40) 61 90 432 77 83 (10,000) 
523 29 86 607 30 83 748 77 89 (an) 94 819 923 56. 13,041. 405 
15 30 79 (60) 89 208 13 (40) 28 88 98 310 504 640 (50) 45 66 


731 847 915.19 43. 14,087 145 49 81 250 55 82 (500 97 438 
95 (40) 515.27 44 660 701 92 830 31 40 92 924. 15,090 454 (50 
249 345 54 64 (60) 66 494 520 71 603 735 50. 16,071 (40) 149 


89 90 249 (40) 52 60 (40) 78 303 413 522 58 77 86 (400 607 (60) 
74 747 92 816 87 907 35. 17,054 57 142 268 301 77 400 19 
58 77 513 725 866 927 30 33 60 (50) 74. 18,016 60 98 119 55 
61 10. 00 11 018 0 0 2 eh Aa 0 67 0 
1 10. 1 ; { 412 73 619 79 
929 20 mei N (ab) 93 116 44 78 er 
‚001 11 16 21 237 381 404 69 87 
(40) 88 639 713 15 40 (40) 61 82 98 817 (60) 51 74 86 991 10% 
21,014 129 40 49 98 204 310 29 32 435 79 572 74 644 705 34 
64.78 819. 22,118 33 (40) 57 260 334 38 406 (40) 91 517 616 
711 (50) 59 88 845 50 60 989 91. 23,088 161 63 224 81 308 79 
432 72 (50) 87 518 54 91 640 728 890 (50) 903 15 89. 24.012 
69 81 181 83 92 233 95 97 (40) 340 400 88 590 9199 731 56 
81 (40) 913 25 73. 25,014 (40) 68 144 232 50 76 88 465 83 5ʃ5 
63 611 58 66 74 885 922 62 63. 26,189 203 (40) 89 91. 340 
83 440 (60) 61 62 510 24 (100) 30 58 98 608 39 54 62 763 838 
986. 27.063 179 80 95 264 347 61 404 646 712 822 63 88 992 
23,042 53 (40) 93 121 23 253 61 64 73 91 343 49 75 437 51 95 
(50) 706 879 918 63 83 99. 29,009 30 140 266 98 311.18 19 
411 90 6, 69590 37 5 516 AL, 85 86 96 829 69 90, 
1 )_ 216 57 88 350 79 458 585 

281 u 5717, 106 965. Ko 3,08 160 76 (50) 84 223 440 385 
301, (80) 288 15 753 54 878. 32,003 33 68 109 


902 11 50 82. 33,003 15 24 28 55 
(40) 47 89 95 (40) 233 313 24 405 7 24 93 502 5 45 61 85 609 
26 759 893 910 (50) 59 85. 34,094 159 67 99 234 Alt 88 
500 78 31 603 18 54 712 65 (60) 94 893. 85,044 55 134 67 
59 61 306 31 40 45 78 92- 452 86 558 610 30 (40) 73 87 98 735 
(40) 39 42 7179 804 8 19 21.76. 36,155 63 86 98 216 25 68 72 
334 63 64 401 17 (40) 34 53 534 3762 682 785 (40) 845 56. 
37,030 57 174 212 49 89 464 79 (40) 90 670 71 728 (60) 820. 
38.017 23 (40) 64 170 264 76 83 321 422 76 511 19 52 56 78 
635 (40) 71 88 95 708 10 13 75 996 97. 39,002 20 62 68 95 118 
88 247 50 309 71 405 23 90 622 49 78 745 84 963 (2000 
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Fortſetzung in der Beilage)) 


Auf dem Büreau eines hieſigen Konſulats ſind in den letzten 
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185. Mittwoch, 
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Neueſte Nachricht. 

Wien, 9. Auguſt, Abends. Auf Anſuchen der Vertreter Däne⸗ 
marks iſt die Eröffnung der Friedensverhandlungen um acht Tage ver⸗ 
ſchoben worden. — Nach der „Generallorreſpondenz“ reiſt der König der 
Belgier nach London, wohin ſich gleichzeitig ein franzöſiſcher Staats⸗ 
mann begeben wird. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Königl. landwirthſchaftl. Akademie Proskau in Schleſien. 

(Eröffnet im Herbſt 1847 und bis zum Schluß des Sommer⸗Semeſters 1864 
von 915 Studirenden beſucht.) . 

Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oktober. Der Kurſus iſt zwei⸗ 

jährig, der Studirende verpflichtet ſich bei ſeinem Eintritt jedoch nur für das 


94,056 


| 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


laufende Semeſter. Die verſchiedenen Disciplinen aus den Gebieten der 
Philoſophie, Volks-, Yand- und Forſtwirthſchaftslebre, Naturwiſſenſchaften, 
Thierheil⸗ und Baukunde werden in ſyſtematiſcher Aufeinanderfolge dem 
Charakter und den Einrichtungen einer Hochſchule gemäß von 12 Docenten 
vorgetragen. Reiche Sammlungen und mannigfaltige wiſſenſchaftliche und 
praktiſche Hülfsmittel, zu welchen das chemiſche Laboratorium, das phyſio⸗ 
logiſche Laboratorium, das Verſuchsfeld und die umfaſſende Gutswirthſchaft 
gebören, unterſtützen den Unterricht. Junge Männer, welche die Abſicht 
haben, ſich beſonders mit dem Schäfereiweſen vertraut zu machen, um 
ſpäter die Leitung von Schäfereien als Geſchäft zu betreiben, erhalten 
Gelegenheit, ſich für den erwählten Beruf gründlich auszubilden. Ebenſo 
iſt für die praktiſche Erlernung der Spiritus: und bayriſchen Bierfabrikation 
in beſonderen Kurſen Vorſorge getroffen. Gegen ein monatlich zu entrich⸗ 
tendes Lehrhonorar können junge Landwirthe, deren Verhältniſſe ihnen den 
Aufenthalt an der Akademie während eines pollen Semeſters nicht geſtatten, 
als Hoſpitanten zugelaſſen werden. Zur Erlernung der praktiſchen Land⸗ 
wirthſchaft iſt durch die mit der Akademie in Verbindung gebrachte Prakti⸗ 
kantenſtation Gelegenheit geboten. Das Studienhonorar beträgt für 2 Jahre 
100 Thaler. Nähere Nachrichten über die Akademie, deren Einrichtungen 
und Lehrhülfsmittel enthält die bei Wiegandt & Hempel in Berlin neu er⸗ 
ſchienene und durch alle Buchhandlungen zu beziehende Schrift: „Die König⸗ 
liche landwirthſchaftliche Akademie Proskau“, auch iſt der unterzeichnete Di⸗ 
rektor gern bereit, auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheileu. 
Proskau, im Juli 1864. 27 
Der Direktor, Kön ge Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
ettegaſt. 


Extrait Japonais 
iſt der Name einer neuen Erfindung von Haarfärbemitteln aus der Fabrik 
von Hutter & Comp. in Berlin, Depöt bei Herrmann Moecge- 
4% in Poſen, Bergſtraße 9, das mehr leiſtet, als es verſpricht, alſo ent⸗ 
gegengeſetzt wirkt, wie fo manches Arcanum, auf welches das alte Sprüch⸗ 
wort: viel Geſchrei und wenig Wolle, trefflich paßt. Das Hutter ſche 
Extrait Japonais in Kartons à 1 Thlr., bei dem der Name das 
Wenigſte zur Sache thut, ſtellt in Wahrheit jede Farben-Nüance, vom 
zarteſten Blond bis zum tiefſten Schwarz, echt her, obne alle ſchädlichen 
Einflüſſe auf die Haut, und das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen, den 
widrige Schickſale oder ſchwere Krankheiten oft in noch jugendlichem Alter 


10. Auguſt 1864. 


um Dasienige gebracht baben, was ein Beſtes war 
ſeines Antlitzes harmonirendes Kopf⸗ hi Barthaar. f 


Augekommene Fremde. 
: Bus Vom 10. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute N aus Schneeberg, 

Michels und Stautz aus Frankfurt a. M., Döring aus Leipzig, 

Haake aus Berlin, Pbilivfohn aus Magdeburg, Wittkowski aus Trze⸗ 

meſzno, Wronski aus Berlin, Linz aus Barmen, Markus aus Bres⸗ 

lau, die Rittergutsbeliger Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin, 

> Tempelhoff 5 2 Aa v. Sander aus Charczieze, 

aron v. Steinkeller aus Köslin, eſitzer Schneide . 

forvo, Kalkulator Cohn aus Wreſchen. ei 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jogelkt aus Dresden, Bruck 

und Pohl aus Berlin, Labroiſch aus Glinen, Behrendt und Pincoff 

aus Stettin, Zeller aus Pforzheim, Lindenthal aus Landsberg a. W., 

Frau Oberamtmann Kinder aus Kiſzkowo, die Gutsbeſitzer Noucel 

aus Wierzeja, Wandrey aus Mylin, Wluch aus Waldau, Fabritbe⸗ 

figer Paukſch aus Landsberg a. W., Geſchäftsführer Pallaske aus 


ommern. 
Enie s HOTEL DE FRANOE, Die Nittergutsbeſitzer Cikorski aus Miel⸗ 
zyn, N . 928 1 d ung 95 aus Sa⸗ 

‚gan und Finke, gus Sorau, Apotheker Preuß aus irke. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Bienkowski aus Luey⸗ 
nowo und v. Urbanowski nebſt Frau aus Mietoslawice, Probſt Stock 
aus Wyganowo, Appellations⸗Gerichtsrath Steuner aus Marien⸗ 
werder, die Kaufleute Oppenheim aus Berlin, Krüger aus Beteld, 
Hoffmann aus Stettin. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzerinnen Frau Gräfin Soltyk und Frau 
Gräfin Seipie aus Warſchau, Beamter Tetroff aus Kiew. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Wolf aus Dobiczyn, Rentier v. Pagow⸗ 
ski aus Schroda. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kramer aus Manheim, Priebgtſch 
aus Schmiegel, Wolf aus Schroda, Feldmeſſer Thalbitzer aus Die, 
jeriß, Gerber Klätte aus Neuſtadt b. P., Hotelier Kurczynski aus 
Nakel, Kreisgerichtsrath Peters aus Gneſen, Rittergutsbeſitzer v. Ro⸗ 
galinski aus Oſtrobudki, die Gutsbeſitzer Buſſe aus Plontkowo, Frau 
Gaffte aus Groitzig und Fräulein Dütſchke aus Rombſzyn. 
PRIVAT-LOGIS. Kreisger.⸗Sekretär Brukiſch aus Brieg St. Martin 75. 
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Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Praktiſcher Zahnkitt. 


Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, 


Nothwendiger Verkauf. 


Das den Franz und Magdalena 
Diuzynskiichen Eheleuten gehörige zu 
Buk sub. Nr. 74. belegene und auf 5272 
Tolr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte Grundſtück 


am 10. Dezember c. 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſcheine können in un⸗ 
ſerm Büreau III. A eingeſehen werden. 
Gläͤͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potbekenbuch nicht erſichtlichen Reglforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
baben ſich 1 — ihren rn beim Sub⸗ 
aſtationsgerichte zu melden. 

m Grätz den 19. März 1864. 
Königliches Areisgerichl. 
I. Abtheilung. 
Scholtz. 


Bekanntmachung. | 
Die ſtädtiſche Ziegelei an der Warthe mit 
Dampfmaſchine ſoll vom 1. Januar k. J. 

ab auf 12 Jahre verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein Termin 

am 7. September c. 
Nachmittags 4 U r 

im Rathhaus⸗Saale hierſelbſt 
an, zu welchem Pächter mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen wäh 
rend 8 in unſerm Bureau ein⸗ 
* a.) W., den 8. Auguſt 1864. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


e Diejenigen, denen Wechſelforderungen 
— Anſprüche an den Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn Car? v. Hirschenstein zu 
Koſtrzyn zuſtehen, werden hierdurch aufge⸗ 
— mir den Betrag dieſer Forderungen in 
rankirten Briefen oder mündlich anzuzeigen, 
auch auf etwaiges Verlangen die darüber in 
ihren Händen befindlichen Urkunden oder ſon⸗ 
ſtigen Schriftſtücke mir zur Einſicht zu verſtat⸗ 
ten, da ich autoriſirt worden, die gedachten 
Schuldverbältniſſe zu reguliren reſp. mit den 
Gläubigern des Herrn Cart v. Mör- 
ee Bi ihrer Befriedigung 
einen Accord zu ſchließen. 

Schroda, den 8. Auguſt 1864. 


Der Rechtsanwalt und Notar 
Weiss. 

Die Betten in Dresden tel de 
France findet man nach feanzöfticher Art 
breit und bequem, feine Küche, den alten 
Ruf bewährend. Die Weine rein und echt, 
die ganze Einrichtung überhaupt praktiſch, die 


im 0 


und alle Arten 


— 


(zweiter 0. offerirt 


Er verfertigt beſonders: 


einer Eiſenbahnſtation 


könnten. 


taloge und 3 


Preiſe proportionirt, das Hotel 1. Nanges in 
Mitten der Reſidenz. Lede Zauffarra, 
Auf dem Dominium Pola- 
Jeb ſtehen aus meiner Ile 
’ enthält. 
zur Zucht ſehr taugliche Mutter» 
ſchafe zum Verkauf, worunter 50 Stück Zeit⸗ 
olajewo, den 3. Auguſt 1864. 
Pola Olto e. Saenger. 


2 Sgr. empfiehlt 

W. Paulmann 
Baſeſerſtraße 4. 
Schöner, feiner, weißer . 
—Sandomirer Weizen, 
rs Erndte, zur Saat, zu haben bei 
Arnold & 

in Danzig. 

Beſtellungen auf 


Probſteier Saatroggen, Spa⸗ 
niſchen Rieſenſtauden⸗ 


t 


Saatgetreide Er 


nimmt entgegen 
e Manasse Werner, 
ar. Gerberſtraſſe Mr. 17. 


JJeeländer Saatroggen 


ardt 


Dom. Pawwlowwice bei 


Mühlteine, 


neue Sendung, empfing und empfiehlt 


A. Krzyzanowski. 


J. D. Garrett, 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Buckau bei Magdeburg, 


empfiehlt den Herren Landwirthen ſeine Maſchinen eigener Fabrik auf das Angelegentlichſte. 
Drillmaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler, Lokomobilen 


Dieſe Maſchinen ſtehen den beiten engliſchen Fabrikaten in feiner Beziehung nach und 

find bedeutend billiger als letztere; auch liefert J. ieſel 
nnerhalb eines Kreiſes von 40 Meilen um Magde⸗ 

burg. J. 2. Garrett garantixt für ein Jahr und reparirt auf ſeine Koſten alle die 
Fehler, welche durch Verwendung ſchlechten Materials oder durch ſchlechte Arbeit entſtehen 


Eine Spferd. Lokomobile mit 54 

koſtet mit allem Zubehör 
Eine 10pferd. Lokomobile mit 60 
koſtet mit allem ZJubeh orten 
Auf gefällige Anfragen wird gern die umfaſſendſte Auskunft ertbeilt, und fteb 
Er eugniſſe gratis zu Dienſten. E a z 
: Da von allen Maſchinen immer mehrere in Arbeit oder auf Lager find, fo können die · 
ſelben jederzeit von den verehrten Kunden in Augenſchein genommen werden, und wird hier⸗ 
mit um geneigten Beſuch der Fabrik hoͤflichſt gebeten. 


erhielt ich wiederum von sehönstem Marmor, 
so dass mein Lager jetzt die grösste Auswahl davon 


Waschtisch-Aufsätze, Tischplatten, 
Fliessen etc. 
18 Sgr. an. s 
Die Hauptniederlage von Schlesischem Marmor. 


Ausverkauf. 

Wegen Umzug verkaufe ich eine große Par⸗ 
tie angefang. und fert. Stickereien, Brite, 
Holz, Leder⸗und Korbwaaren zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen gegen baare Bezahlung.“ 

Kugen EVerner, 
Tapiſſexiewaaren⸗ Manufaktur, 
Friedrichsſtraße 29. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Umzugshalber verkaufe ich mein ſämmtliches 
Lager von Cylinder⸗ und Ankeruhren in 
[Gold und Silber, ſowie Regulateure, 
ariſer Stutz⸗Uhren, Schwarzwalder 
ahm und Schotten⸗Uhren, zu äußerſt 


billigen Preiſen. 
J. L. Sander, 


Uhrmacher, Wronkerſtr. 22. 


Kirſchlaft, 


täglich friſch von der Preſſe, bei 
Adolph Moral. 


DEM 
Kirſchſaſt, 
okietnice. täglich friſch von der Preſſe, bei 
Moritz Pincus, 
FPriedrichsſtraße Nr. 36. 
Das beliebte abgelagerte Wronkerbier, 15 
Flaſchen für 1 Thlr. und & Seidel für 1 Ger. 


R 


oggen 


lempfieblt Wege, tl. Gerberſtraße Nr. 7. 


In meinem Colonialwaaren— 
Geſchäfte iſt eine Lehrlingsſtelle 
für einen jüdiſchen Knaben, der 
neben den erforderlichen Schul- 


kenntniſſen auch etwas polniſch 

ſprechen muß, ſofort oder am 

J. September offen. 
Moritz Moll jun. 


Ein im Polizei⸗ und Steuerfache vollſtändig 
routinirter Mann in den 30ger Jahren, mili⸗ 
tärfrei, welchem gute Zeugniſſe zur Seite ſte⸗ 
hen, ſucht eine dauernde Stellung als Domi⸗ 
nial⸗Polizeiverwalter oder als Privatſekretär 
in einem größeren Wirkungskreiſe. Ebenſo 
würde derſelbe gern eine Aufſeherſtelle bei einem 
Holzgeſchäfte übernehmen, da derſelbe bereits 
eine längere Zeit in ſolchem thätig geweſen und 
mit allen dabei vorkommenden Arbeiten genau 
Beſcheid weiß; derſelbe kann ſofort eintreten. 
Gefällige Reflektanten belieben ſich an die . 
pedition dieſ. Zeitung unter Chiffre N. . W. 
zu wenden, welche das Nähere mitzutheilen die 


Liſſa. 
Güte baben wird. 


Bei Z. H. Schroeder in Berlin it jo eben erichienen und in Poſen bei 
J. J. Heine, Markt 85. zu haben: 2 


Deſtill 


e 


irfun 


ERWEITERTE 
geiſtigen Getränke 
auf warmem wie auf kaltem Wege. 
Ein vollſtändiges Handbuch 


Liqueurfabrikation, 


nebſt einer praktiſchen Anleitung zur 


Eſſig⸗ und Schnell: Efigfabrikation. 


XL. Moewes. 
25 Sechste verbeſſerte Auflage. 3 
Mil in den Text eingedruckten Holzfehnitten. 
20 Bogen. gr. 8. geh. Preis Ein Thaler. 


Die vorliegende ſechste Auflage dieſes bekannten Lehrbuchs iſt mit ganz befonderer 
Sorgfalt bearbeitet worden und verdient dem betreffenden Publikum als das vollſtändigſte, 
beſte und wohlfeilſte Werk über dieſen Gegenſtand empfohlen zu werden. 


und Dreſchmaſchinen. 


D. Garrett dieſelben franko irgen 


verhilft. 


Zoll weiter Dreſchmaſchine 
. Thlr. 2840. 
Zoll weiter Dreſchmaſchine 


8020. 
en Ka⸗ 


= 


Grabkreuze 


Ebenso empfehle 
lung am 


Grabgitter liefere von 


Ein Hund iſt zugelaufen und kann gegen 
Erſtattung der Inſertlonsgebübren Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 33. im Eckladen in Empfang ge⸗ 
nommen werden. AA 
Thaler Belohnung. 
zahle ich Demjenigen, der mir zur Wiedererlan⸗ 
dſaung der mir aus meiner Werkſtätte geſtohle⸗ 
nen 1 ſilbernen Cylinderuhr, 1 dito mit Kapſel, 
1 ſilbernen Ankeruhr, 1 alten goldenen Repe⸗ 
tiruhr und eines alten goldenen Armbandes 


L. Fiegel Jun., 
Goldarbeiter, Breiteſtraße Nr. 27. 


Der Vorſchußverein hält am Donnerſtag 
den 11. Auguſt 8 Uhr Abends im Od 
ſeine Generalverſammlung. Auf den Wunſch 
des Vorſchußvereins werden die d 
des Handwerkervereins hierzu als Gaſte 

eingeladen. Es werden wichtige d 
Handwerker 1 8 werden. 


Der Vorſchußverein 

hält ſeine ſtatutenmäßige 
M. 

an im Odeum. ung; - 

bericht und Beſprechung eines Antrages auf 


Herabſetzung der — 
Sommertheater⸗Repertoir. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


Geburten. Ein Sohn: dem Dr. Heim u. 
dem Friſeur H. Schulz in Berlin, dem Haupt- 
mann Weigelt in Spandau, dem Yandesälteften 
Erich v. Warburg in Altwaltersdorf, dem 
Maſor L. Zimmer in Leobſchütz, dem Pr. Leut. 
v. Otto in C.⸗Qu. Töſtrup b. Grenga, dem 
Max Graf Hahn in Kuchemiß i. Mecklenburg, 
dem Juwelier W. Jeanxenaud in Berlin. Eine 
Tochter: dem Dr. C. Weſiphal in Berlin, dem 
Hofgärtner S. Wilken in Pareb b. Potsdam, 
dem Buchhändler Fr. Krüger in Anklam, dem 
Hrn. v. Lochow in Zechow b. Landsberg a. W., 


A f d rn. v. Udermann in Wintershagen, d 
Handwerkerverein. San. Z. d, Spdenftlern in Örsyiuno . Weste, 
dem Prem.⸗Lieut. Kunath in Sala 


Todesfälle. Verw. F 
richter J. Gerth, geb. 
Lange, Frau Ober: 
Neichenſperger, geb. 


rau Land⸗ u. Stadt⸗ 
Knüppel, Sek.⸗Lieut. B. 
Weben Pen Far 
Weckbecker Prem.⸗Lieut. 
a v. Altrock Tochter Wally in Berlin, Geb. 
n a. D. F. W. Hoffmann in Char⸗ 
ottenburg, Konditor F. Brümmer in Freien ⸗ 
walde a. O., Bauinſpektor a. D. Lawren aus 


Odeum 
Mitglieder 
utereſſen der 


er Vorſtand. 


n Berlin in Kiſſingen, Eiſenbabn⸗Bauinſektor 
General-Verſamm ' Wilbelmy in Stargard i. Pomm. Verw. Fran 


Kanzlei⸗Inſp. M. Schulz, geb. Wiersdorf, in 
Budow, Frl. Doris v. Geiſt in Artern. 


Camberts Harten. 


Mittwoch, 5¼ Uhr, Konzert. (21, Sgr. ꝛc.) 


A 


bends von 8 Uhr 
Tagesordnung: Rechnungs⸗ 


. 


Minimalbeiträge. 


der Beſitzer, empfiehlt ſich ergebenſt. 
gretti-Stammheerde 120 Stück 
muttern. 
In Gowarzewo bei Schwerſenz ift eine Mittwoch: Bei feſtlich dekorirtem Garten 


Friedrichsstrasse Nr. 33. Donnerſtag um 7 Uhr Konzert. (1 Sp) 


Partie Flachs (Lein) auf ee Yalme P 8 II. Klug. und Theater: Extra Borſtegung, Mit der HRadee 
kaufen. Das Näbere zu erfabren bei dem In meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober d. J.] Die Stelle eines tüchtigen Commis (ger 5 Luflſp. it 1 Akt. — Der Weg durch's 


Schmied Zerrfenmeister daſelbſt. 


Weißer Zahnkitt, 


beſonders zum Ausfüllen bobler Vorderzähne 
geeignet, in Flacons a 10 Sgr., bei 


O. W. Paulmann, 


Waſſerſtraße 4. 


enſter. Luſtſpiel in 1 Alt. — Der Kur⸗ 
märker und die Picarde, Genrebild mit Ge⸗ 
fang u. Tanz in 1 Akt. Entrée à Perſ. 5 Sgr. 

a e an 
moren. Satans. Luſtſpiel in 3 Abtheil. 
Entree a Perſon 5 Sgr. W 2 £ Volksgarten. 

185 Vorbereitung: Precioſa, Schauspiel Donnerſtag den 11. Auguſt: Konzert von 
mit Geſ. in 4 Akten. — Der Hofmeiſter inder Kapelle des Inf. Rats. Nr. 46. Anfang 
tauſend Aengſten. Luſtſpiel in 2 Akten. 6 Uhr. Entrée 1 Sor. Stolzmann, 


Jab ein Laden mit Schaufenſtern zu vermiethen. 
Selig Auerbach. 

Ein gebildetes Fräulein, der deutſchenſod 

und poluifchen Sprache gleich mächtig, 

dabei tebr muſikaliſch, ſucht eine Stellung als 

Geſellſchaſterin und Gehülfin der Hausfrau, 

auch würde fie ſich der Erziehung kleinerer 

Linder widmen. Gefäll. Anfr. unter . 1. 
ofen poste rest. 


wandten Verkäufers) iſt bei mir zu befegen. 
Reflektanten hierauf wollen ſich für ſpäter 
er auch zum ſofortigen Antritt melden. 


S. H. Korach, 
Modewaaren Lager u. Damen⸗Confektion. 
Waſſerſtraße 30. 

Auch ein Lehrling wird verlangt. 


Volksgarten. 


Mittwoch um 6 ¼ Uhr Konzert. (1 Sor.) 
Böhlig. 


\ 


6 1 8 f 
fon. Bei a0 Stimmung und ſchwacher Betheiligu Geſchäft i Breslau, 9. eg : ind: . 
Pörſen Telegramme. beute für Roggen keine erhebliche Veränderung eee. Se ee | w 19° Sit ae ene 27 9175 W 


ter: Ar 12° Wärme. 


en weiteren Druck Widerſtand geleiftet und infofern mit Erfolg, Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht] Roggen (p. 2000 Pfd.) 


Berlin, den 10. Auguſt 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) AT haben 7 0 
- . 3 "57. als nur ſehr unbedeutend unter geſtrigen Surfen gehandelt wurde. Dispo⸗ niedriger, gef. 1000 Etr., p. Au . Septbr. 314 2 tbr. 
r , . ̃ 1 Di, Nocbe,- Babe, 921 Dre 
Auguſt⸗Septhr. .. 34 84 ] Septbr.⸗Ditbr. . 18 12 95 ne W Anfbrüche machen Befriedigung deſſelben Dei en b. f 52 8 
1 2 Ei bse fe, a iellei 18 ö 36 Br. 
Kiten höher. BR | nne 913 913 Rüböl wurde, vielleicht auf Grund der beſſern holländiſchen Poſt, » aferp. aaa 375 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 
er DONE Mi 144 ene Poser 4% 918 fefter 9 94 u an 1 re Au 1 a Nadz p. Auguſt 100 60 CT N 
„ z g y, 5 biritus hat gegen e weſentliche Aenderung erfahren. Rü eſter, gef. 50 Etr., 12} Br., p. * 
Sea oh. 140 144 Vola Uanten 811 8 814 Anerbietungen find reichlich geweſen und der Umſatz gut, da auch Gewinn Septbr. 12 be. Gb. 48 Br., Selbe "Ohr J. hn Ge, it 
Mübol, beſſer r 8 deckungen zahlreich vorgenommen worden. Novbr, 12. öz., Nobbr. Dezbr. 124 ö g., April⸗Mai 128 b., 1 Br. 
Kanalliſte: 310 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt Hafer lolo Termin. Spiritus niedriger, loko 14 Br., 136 Gd., p. Auguſt, Aug.⸗Septbr. 
‚ . Weizen flau. und Septbr.⸗Oktbr. 131—3 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 16 Gd., Novbr.⸗ 
Stettin, den 10. Auguſt, 1864. Marcuse & Maass.) b Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 60 Rt. nach Qualität. Dezbr. 135 bz. u. Br. 
Weizen, feſter er Naböl, unverändert Er Roggen (p. 2000 Pfd.) lolo 1 Lad. 81/82pfd. am Baſſin 343 Rt. bz., Zink ohne Umſatz. (Bresl. Odls.⸗Bl.) 
Auguſt⸗Septbr 56 56 Auguſt 125 12 81/2 pfd. 341 Rt. ab Kahn und 80/81pfd. 345 Rt. ab Boden by, ſchwim⸗ Magdeburg, 9. Auguſt. Weizen 54 —56 Thlr., Roggen 37-39 
entbr.-Oftbr. . . 57 564 | Septbr.⸗Oktbr. . 12% a DEREN 1 15 79095 1 55 Aug At, 12 0 er ai En 2 9 7 34—37 Thlr., Hafer 1 Tbl. 
2 . r ö r SR K 3% Auguſt 34 a 386 a! bz. „ Septbr. do., Septbr.⸗ 85 Kartoffelſpiritus. Lokowaare fortdauernd äſſigt, i 
ktbr.⸗Nopbr. . . 575 57 [Spiritue, behauptet. a 345 bz., en 35 a 344 bz. u, Gd., 343 Br., Novbr.⸗Dezbr. 364 gewichen. Loko ahne Faß A end Monat 15 Tele Aga, Aae 


. en 14 14 | #358 384 bz, Brübjah 36 u 358 bi bis Sentbr. 145 a & Thlr., Septbr,—Oftbr. 14 a 3 Thlr,, Oftbr. Novbr. 


Auguſt⸗Septbr. .. 34 34 [ Septbr.⸗Oktbr. . . 146 14 Gerf ; 5 
8 ö \ . 5 Hexſte (p. 1750 Pfd.) große 30 8 34 Rt., kleine do. 143 Thlr., Novbr. — Dezbr. 14 pr. 8000 pCt. 
P , 5 «Mi Vebernabme ber 
r ER: er Auguſt⸗Septbr. 224 bz., Septbr.⸗Oktbr. 214 bz., Oktbr.⸗Novbr. 214 bz., Nübenſpiritus flau. Loko 144 a 5 Thlr., pr. Auguſt — Septbr 
Marktberi Nobhr.⸗Dezbr. 218 bz., Frühjahr 214 bz, Mai⸗ Juni 214 bz. 144 Thlr. G N 
Poſeuer arktber cht vom 10. Auguſt 1864. Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 a 48 Rt., Futterwaare d ; andeb. Sta.) 
T Winterraps 91a 94 Rt. " % * ü Meorzene 18 Wind: rauher Weſt. Witterung: trübe, 
A. de . l e Winterrübſen 85-89 Rt. 91 1 Weizen 128 —180 fd. doll 50 88 Kilt 1 
r rr Dr ben Alıloz |  2g09gEn 118-130R. Boll. 29-31 äle, 
ittel- Wei 226 2 3 | 9 [Novbr. 128 à 124 a 19% bz., Novbr.> 1 Gexſte, große 28—30 Thlr., kleine 24—27 Thlr. 
t n Novbr. 124 0124 01244 bz., Novbr. Dezbr. 1244 a 13 bz., Dezbr.» Yan. 20—% 
Feen, fen Sorte - 561026) 811/28 1.9. | 130 1356 bp, de Mai 15 a 16 ü. tbfen 20-32 hir 
oggen, ſchwere Sorte. > 8 Leinöl loko 14 Rt. 91 7 
Roggen, leichte Sorte Le) e Spiritus (p. 8000 %) lolo ohne Faß 144 a 14½, Rt. bz., Auguſt Raps und Rubſen 28—83 Thlr. 
roßze Qerſte. — — —(— —— [6A 14 bs. u. Br., 131 Gd. Aug. ⸗Sepfbr. do., Sepibr.⸗Oktbr. 14% Spie 30 Ses: pro Scheffel 
er 96 — . 7 8 bi u. Gd., ge} Dr. 8 ktbr.-Novbr. 145 a 14 a 148 bz, viritus 15 Thlr. pr. 8000 9%. (Bromb. Sta“ 
. — — —[— — — [Novbr.⸗Dezbr. 14½ à 145 bz., Br. u. Gd., April-Mai 143 a 14% a „ 
ale —ä— 422 - el BE (B. u. H. 0% Vieh. 
interrübſen, Scheffel zu 16 Metzen 3 26 3139 8 9. Auguſt. Wetter: bewölkt. Wind: W. Temperatur: 75 Be, ug Auf heutigen Viehmarkt wurde an Schlachtvieh 
Zn aa nn re de 7% Sin A en: A" 
ag Bear. ein Weizen ſtark weichend, loko p. Böpfd. gelber 53—57 Rt. bz, 83/85pfd. 787 Stück Rindvieh. Da ſich die Zutrifften beute a i 
ne: — — | — | — [gelber Auguſt 56$, 4 b 56 Gd. Septbr.-Oftbr. 574, 57, 568, 1 bz, Gd. ſtark eingefunden, war das Verkaufsgeſchäft gegen eres e 
Buchweizen FEN — — _1- —— [m Br., Oktbr.⸗Novbr. 57, 4,57 bz. u. Gd., Frühjahr 604, 60, 59% bz. lich für gute Waare, lebbafter; es wurde beſte Qualität mit 16 — 17 Rt., 
Kartoffeln . 18 Roggen flat, p. 2000 Pfd. lofo 34—35 Rt. bz., 83pfd. 355 bz., Aug.] mittel mit 14—15 Rt. und ordinaire mit 8-10 Rt. p. 100 Pfd. bezahlt. 
, , ee kartehen ats an Ka 
„„ 3., Frühjahr 364, L, 4, 36 bz. u. Gd. eine wejentliche, : ine Ke ; 
Wei St se RER Bid. Z. G. ae Gerſte, vom. b. TOpfd. 32-314 Rt. bz. beute 14 Rt. und ordinaire galt 12 Rt. p. 100 Pfd. fee een 
gen, per 100 Pfund Zollgewicht e Hafer ohne Umab. 13,872 Stuck Hammel, Gute fette Hammel fanden am Markte fofort 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht e Erbſen 44—46 Rt. bz. l zu günſtigen Preiſen Käufer: mittel und ordinaire Waare, die in ſehr bes 
Bie Markt⸗Kommiſſion. Winterrübſen 8890 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 90 Br., Septbr.s deutenden Poſten auf den: Platze vorhanden war, mußte zu gedrückten Prei⸗ 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 „% Tralles Oktbr. 92 Br. ſen verkauft werden; von ordinairer Wagre blieb viel unverkauft übrig. 
am 9. Auguſt 1864. 13 . 15 ie — 13 U 20 Sr A! 5 guter geſund. trockner P. Septbr.⸗Oktbr. 94 Rt. bz. p. 571 Stück Kälber, welche mit annehmbaren Preiſen N wurden. 
„ 10. „18 15 13 20 11 ' lolo 123 Rt. Br ö Be A 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe Rüböl etwas feſter, loko 125 Rt. Br. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. Telegraphiſcher Börſenbericht 
3 12 bz, Septbr.⸗Oktbr. 125 bz. u. Br. & Gd., April⸗Mai 13 bz. u. Gd. 8 
Anni ini Spiritus weichend, lolo ohne Faß 144 Rt. nominell, Auguſt und Hamburg, 9. Auguſt. Getreidemarkt. Weize ig. . 
Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. Auguſt⸗ Septbr. 14 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 8, 14 bz. u. Gd., Oktbr.⸗ | gen matt. Nübſen Lofolieferung fefter, lebhaft. Del Jubr er Pla 
Geſchäftsverſammlung vom 10. Auguſt 1864. a Novbr. 1374, 8 bz., Frühjahr 144 Br., 145, 14 bz. 271273. Kaffee beſſere Stimmung; umgeſebt 6000 Sack Santos 715 
7 vnn Lkr 
. wo en, „do. 5% inzial-Obligationen idſeethran 15 bz. und geräumt. — — —— . . 
0 0 f 3 . 31 1 4 Dot 
1011 Sie une. nn. zZ 5 N =. 814 Gd. Reis, f. . a * 4 eo 1 (Oſtſ.⸗Ztg.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 
Noggen höher, p. Aug. 294 Br. 5 Gb, Aug.» Sept. 294 Br., . 34. 75 a N 
Ko Del . d ö PL Ab en 31 5. * : n 8 elite ord. Waare. Datum. | Stunde, [her der Oniee | Therm. | Wind. | Wollenform. 
v eien (alt Faß, fehr ff gefundigt 12 050 Bart v. Aug. 104 i TE SE ah: 8 Une) Mk aha 3, 26 11% deer Cu. 
s 13 13 9 € wer DUO Sr ee we « 9 = Abnds. 10 27" 8 89 1308 4 8 2 
Br. u. Gd., Sept. 13% Br. % Gd., Okt. 131 Br., ½ Gd., Nov. 139 Roggen 4344 42 4140 [G 10. Morg. 6 27 6“ 16 „ Wo. trüde. Cu-ar 
Br., 1 Gd., Dez. 133 Br., Gd. Jan. 1865 133 Br., + Gd. Gere 9598 36 32834 & . 0. 16 11 8 SSW Iltrüde. HN 
j | 3 ee edi * 
Berlin, 9 t e e 28%. Th t Seh en Berne 0 l 6 Gar.) . 100 si, Poſ ee 2 e Boll 
erlin, 9. Auguſt. Wind: W. Barometer: 28%. Thermometer: ] Ras. 210-186 —158 Sgr.) p. 15 ' oſen, am 9. Augu ormittags 8 Uhr — Fuß 6 
früb 10° . Witterung: ſchön. | Winterrübſen 210—193—178 Brutto. 5 „10. . a 5 ” a, b =» 


Ausläudiſche Fonde.  zpleipziger Kreditbk. 4 803 bz u G Berl. ⸗Stet. III. Em. 4 94 8 P N 4 100 G Blast Dafes 34101 8 
d Ali Mi Oeſtr Metalliques 5 m 0j Sera 5 7 — 4 we 8 Ber ET Ryan! 104 bz —— II. Em. 43 RR Thüringer 4 127 G 
2 r 5 Magdeb. Privatbk. 5 & resl.-Schw.⸗Fr. — — Thüringer 
Jollds⸗ U. Ahlıen örſe. n Meininger Kredite 4 9 o |SBIn-Grefeld i Een do II. Ser. l e — dere 
in, den 8. Auguſt 1864 do. 100 fl. Kred Looſe— 76 bz Moldau. Land. Bk. 4 344 etw bz Cöln⸗Minden 4411014 © do III. Ser. | 984 B Bald d'or f ＋ * 
Berlin. der , A 1808. en Fooſe( 800 5 SAd-} Da Norddeutſche do. 4 1054 & do. II. Em. 5 104 G do. IV. Ser. 40 f © old Kronen — 9. 74 G 
g do. Pu, Sch v 8 — 945 8 Oeſtr. Kredit- do. 5 858-85 bz do. 4 | 934 bz — 17° "3 Aktien —.— or — 1105 & 
Preußltſche Fonds. Italleniſche Anleihe d 688 bz Homm. Ritter-do. 4 95 2 do. III. Em.) 4 9558 Eiſenbahn⸗ > Data Bat Sovereigns, — 6. 237 bz 
— — 5. Stieglitz Anl. 5 794 B Posener Prov. Bank 4 96 G do. 44101 8 Aa en-Düſſeldorf 31 95 G 8 or. 5. 11 
Freiwillige Anleihe 41018 bz 5 5 894 65 Preuß. Bank-⸗Anth. 431374 8 do. IV, Em. 4 924 bz Aachen⸗Maſtricht 4 er 0 7 pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4625 G 
Staats- Aal. 1859 5 1063 bz 8 Engliſche Anl 5 91 etw bz do. Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 903 bz Amſterd. Rotterd. 4 a 11 . — 1. 12 
do. 50, 52 konv. 4 97 bz 1853“ (N Ruf Egl.Anll3 543 B do. do. Certific. 43 1018 bz u E do. III. ini — Berg. Märk. Lt. A. 4 De bz = b. pr. Z. Pfd. £i—| 29. 20 G 
do. 54, 55, 57441012 0 [97 95 do. v. J. 18625 | 874 bz do. do. (Henkel) 4 104 Magdeb. Halberſt. 4/101 G Berlin⸗Anhalt 4 gr: bs 5 gast, Kaſſ. A. — 993 oz 
do. 1859 4 1015 bz 1862 do. 18645 886 8 [soll Schleſ. Bankverein 4 07 G Magdeb. Wittenb. 3 714 bz Berlin⸗Hamburg a — ap toten — 99 
do. 1856 4½ 1016 65 [97 K (poln. Schatz⸗O. 4 75 bz 8980 Fbüring. Bank | 705.6 Mosco-Rjäfan S.g. 5 | 86 br Berl. Potsd. Magd. 4215“ B 0. (ein, in Lelpz.) — 39 bz 
räm. St. Anl. 1855 34125 bz (1864. Gert. A 900 85 911 V Vereinsbnk. Hamb. 4 11044 G Niederſchleſ. Märk. 497 DB Berlin-Stettin 4 46 8 955 Banknoten — 883 bz 
taats⸗Schuldſch. 3 914 b3 1102 BJ do. B. 200 .- — — Weimar. Bank 4965 G do. cond. 4 97 8 Böhm. Weſtbahn 5 | 684-695 bz oln, 8 — — 
Kur- uReum. Schldo 35 90 8 E Pfdbr u. i. SR. 4 783 8 . do. conv. III. Ser. 4 95 8 Bresl. Schw. Freib. 4130 3 uſſiſche do. — 813-82 5 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 44 — — 5 Part. O. 500 Cl. 4 89 B Priorttäts - Obligationen. do. IV. Ser. 41] — — Brleg⸗Neiße 4 85 5 8 Induſtrie-Attien 
Berl. Stadt⸗Obl. 43.1023 G urh. 40 Tylr.Looſe — | 554 Mehr bz ; ů ——Miegderſchl. Bineigb- 5.1102 bz Cöln⸗Minden, 341198 bz ef. Kont.Gag-A. 5 1497 B 
do. do 31 894 G Neue Bad. 35fl. Loo. — 30 etw oz Aachen⸗Düſſeldorf 194, © Nordb., Fried. Wilh. — — Coſ. Oderb. (Ilg) 4 | 573 63 Berl. Eſſend. Fab. 5 1078 b 
Se ere ee ee u 8 8 bo. I Er 20} 6 Sog fir 88d do. Stammedr. 1 , beheben 10 f 
„ u. Neu- . 5 o. Em. 4 — — 5 B. . —.— Mi A. 
iich Fi 101 65 Eübecer Präm. Au. 35] 508 .) Aachen⸗Maſtricht hi — — do. Litt. C. 4 96 G Ludwigshaf. Berb. 4 11495 G Neuſtäbt Hüten. 265 B 
Oſtpreußiſche 31] 86, bz Bank. und Sredit- Aktien und do. II. Em. 5 69 G do. Litt. D. 4 964 G Magdeb. Halberſt. 4 314 G Concordia m, 3774 € 
do, 4 | 96 © ant Authellſcheine Bergiſch-Märkiſche 44 — — do. Litt. E. 33 834 br Maß deb. Leipzig 4 2534 bz 10 
Pommerſche 3 89 bz 3 15 do. II. Ser. (conv.) 451005 bz do. Lite. F. 450 G Magdeb. Witiend. 3 — —[20tu&] Wechſel-Kurſe vom 9. Aupuf. 
2 do, neue 1005 B Berl. Kaſſenverein 4 121 bz do. III. S. 3 (R. S.) 35 824 bz Galt. 99 St. 3 2535 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 Er ©, jug. Amſtrd. 250 fl. 10 5 1431 65 
Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1104 B do. Lit. B. 35 824 bz Oeſtr. ſuͤdl. Staatsb. 3 2513 bz Mecklenburger 4 781-781 bz do. 2 42 — 
2 do. 3 — — Braunſchwg. Bank- 4 | 753 G do. IV. Ser. a 981 bz V. 98 bz Pr. Wilh. I.Ser.)5 | — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. ST. 4 152 bz 
a do. neue 4 | 964 G Bremer do, 4 107 G do. Düſſeld. Elberf.[4( — — do. II. Ser.5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 97 bz o. do. 1514 b 
chleſiſche 33 931 G Coburger Kredit. do. 4 98 B 0. „ II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 71 da London 1 Uſtr. 3 M. 8 6. 214 bz 
do. B. garant. 30 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 8 III. S. (Om.⸗Soeſt 4. 91 bz Rheiniſche Pr. Obl.4 | 924 5 Nordb., Fed. Wilh. 4 | 674-4 3 1150 Paris 300 Fr. 2. | 80% 03 
Weſtpreußiſche 35 844 bz Darmfladter Kred. 4 88 G do. II. Ser. 4 995 G do. v. Staat garant. 3 — — 808 00 Lit. A. u. C. 35 166 b ten 150 fl. 8 T. 5 873 bz 
do. 4 | 96% bz do. Zettel⸗Bank 4 | 984 3 Berlin⸗Anhalt 4 — — do. Prior. Obl. 4 988 bz Sch anz. Staat. 1154-8 bz. do. do. 2 M. 5 87 b 
do. neue 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 3 bz u G do. 44/101 bz do. 186245 985 5 Deſt. ſdl. StB (Lom)|5 215 05 Augsb —.— 56. 24 b 
Kur-u Neumärk. 4 988 bz Deſſauer Landesbk. 1 28 8 Berliu- Hamburg 499 G do. v. Staat garant. 41005 G e 4 | 784 bz ankf. 100 fl. 2M. 37 56. 24 03 
2 (Pommerſche 4 98, B Disk. Komm. Anth. 4 100 f bz u G do. II. Em. | — — Rhein ⸗Nahe v. St.g. 4 100 f bz Hr a pa = LeipzigtO0 Tir. ST. 54 995 b 
oſenſche 4 | 963 o. Genfer Kreditbank 4 474, 47-46 bz Berl. Potsd. Mg. 4.4 — — do. II. Em. 45 11004 bz Rheiniſche 4 1037 bj do. 2 M. 57 29 8 
8 reußiſche 4 8 Gerger Bank 4 106 G do. Litt. B.(4 — — Wa 44 — do. Stamm⸗Pr. 4 125 B Petersb. 100 R. 3.5 90 bg 
ein.⸗Weſtf. 4 985 B Gothaer Privat do. 4 99 etw bz do. Litt. C. 4 95 G o. II. Ser.4 904 & ee e 4 25 © o. do. 3 M 894 bz 
& Süchſiſche 4885 & annoverſche do. 4 100} & Berlin⸗ Stettin 43,101 V do. III. Ser. 45 98 8 Ruhrort-Crefeld 13311008 © Brem. 100 Tlr. 8T. 6 |1108 bz 
Schleſiſche 4,96 na, rivatbk. 4 104 G do. II. Em. 4 94 bz Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 79 B Warſchau 90.8.5 813 bz 
Günſtige Entwickelung der Vörſe, die ſich auf dem Eiſenbahnmarkte auch heute Geltung zu verſchaffen ſuchte. In preußiſchen wie fremden Fonds erreichten die Umſätze keine Bedeutung. 
Kurien, 14% Metalligues 543 B. 1854r Looſe 76}. Oeſtr. National-Anlehen 688. Oeſtr. Franz. Staatd-Eijenbahn- Aktien 


eslau, 9. Auguſt. Anhaltend feſte Stimmung bei abermals höheren 
0 Bie mA, = Pei Kredit⸗Bankakt. 854 6. Hate 8 1860 Uu sn dito ar e. 905 802 B. Oeſtr. 3 17 891 Vöhnſſch Weitban 111. Rhein⸗Nahebahn 275. Heſſ. 

547 B. dito neue Silberanleihe et bz u B. Schleſ. Bankverein 106 G. Bres au- Schweidnitß-Frelb. Aktien | Ludwigsb. 122. Neueſte öſtr. Anl. 843. 1864er Looſe 954. B ch u 684. Finnlaͤndiſche Anl. E 
1801 544 © E 405 dito Priol „Oblig. Lit. D. 101% B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. | 6% proz. Vereinigte Staatenanleihe ei 1882 434 f. 8 che ae N 3 


1364 bl. dito Prior. ⸗Oblig. 96% B. 965 . ü 

1014 V. Ab Wied. Prior. 921 B. Neiße ⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. * u. C. 166-1657 bin G. dito Hamburg, Dienſtag 9. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt, geichäftslos. Amerikaner 39%. 

Lit. B. 147 ©, dito Prior. Oblig. — B. dito Prior ⸗Oblig. 1018 B. dito Prior. Obligationen Lit. E. ] Wetter ſchwül. 1 

84 B. Oppeln Tarnowißer 781 G. Koſel⸗Oderberger 574 B. dito Prior-Oblig. — do. Prior⸗Oblig. —, dito Jeu. National» Auleiße 69 . Deftr. Kc tag den Deftr. 1860er Eoofe sat. % Spanier 
45. 24% Spanier 43. Meritaner 42J. Vereinsbank 105 t. Norddeutſche Bank 1093. Rheinſſche Bahn 101%. 


Stamm -⸗Prior.⸗Oblig. — 
„„ ER Nordbahn 663. Finnländ. Anleihe 874. Diskonto 44. London lang 13 Mk. 1% Sh. not., 13 Mr. 23 Sh. bz. 
N Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. London kurz 13 ME. 54 Sh. not., 4 W. 6 Sh. B. Amſterdam 35, 80. Wien is, 50. Petersburg 2 Be 5 
draskfart 4. Ph, Dienstag 9. Au guſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Memuten. Oeſtreichiſche Effekten und Pario, 1 9. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete in ziemlich günſtiger Stimmung 
zu 66, 35, ſtieg auf 66, 50 und ſchloß in ziemlich feſter Haltung bei unbelebtem Geihäft zur Notiz. Oeſtreich⸗ 


erikaner feſt. 
” Schlußkurſe. Staats Prämien -Anleibe — Preußiſche Kaſſenſcheine 105. _ Ludwigdhafen» Berbach | Staatsbahn und Kredit mooilier feit, a a 
Schlußkurſt. 3% Rente 66. 40. Italieniſche 5% „ente 68, 25. Italienische neuefte Anl. —. 3% Spa⸗ 


149. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechlel 883. Londoner Wechſel 1191. Pariſer Wechſel 943. Wiener i \ \ 
Wechſel 1025. Darmftädter Bantatt, 2211 B. Darmſtädter Zettelb. 246. Meminger Kreditaktien 98 B. 3% Spa- | nier —. 1% Spanier 1 Oeſtr. Staats- Eiſenbahnaktien 427, 55. Credit mobilier⸗Aktien 1010, 00. Lom ⸗· 


n % Sp 
der e 1 Spank 44g Kurhefifge Eoofe dog. Vebiche Lede 333 E. e Deistiqueb 613, | bad. Gienbahnattien 587, 50 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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